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Ein Graben bei Souchez genommen . — Ein
Erfolg in den Vogesen . — Vie höhe von
pieskq gestürmt. — lvlezanka genommen . —
Vordringen an der Sahn nach pinsk . — Sie
Russen am Sereth auf Bucnyow zurückgeworfen.
Ler Tagesbericht vom 10. September.

W. T .-B. Großes Hauptquartier,  10 . Sept.
(Amtlich.)

westlicher Rriegsschauplatz.
Nördlich von Souchez  wurde ein vorgeschobener fran¬

zösischer Graben genommen und eingecburt.  Die
B esatz ung  fiel bis aus einige Gefangene  im Bajonctt-
kampfe.

In den Vogesen  wurden nahe vor unseren Stellun-
gen am Schratzmännle und Hartman nsweiler-
köpf  liegende Grüben g e st ü r m t und dabei 2 Offiziere
und 109 Mqnn gefangen  genommen , K Maschinenge¬
wehre und ein Minenwerfer erbeutet . Ein Gegenangriff
am Schratzmännle wurde blutig abgewiesen.

(vestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallr

von Hindenburg.
In Gefechten südöstlich von Friedrich  ft adt  wurden

bei Wilkomierz  von unserer » Abteilungen einige
100 Gefangene  gemacht . Sonst ist die Lage zwischen
der Ostsee und dem Njemen bei Merecz im wesentlichen u n»
verändert.

Bei S ki b e l und im Clwianka-Abschnitt ist der Kampf
noch im Gange . Die Höhe bei P i e s ky <an der Clwianka)
wurde g e st ü r m t. Im Laufe des Tages wurden 1400 Ge¬
fangene eingcbracht und 7 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bauern.

Die Heeresgruppe ist im Angriff  gegen feindliche
Stellungen an der oberen Zelwianka  und östlich der
A - dzanka . Olezanka  ist genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Unsere Berfolgungskolonnen  nähern sich dem
Bahnhofe Kossow  an der Straße von Kobrin - Milo-
w i d ij. Beiderseits der Bahn nach Pinsk  erreichten wir die
Linie Culatycze - Owzizze.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Deutsche Truppen warfen die Russen auf Bucnyow  am

Sereth , südlich von Tarnopol.
Südwestlich von B u c n h o w und bei Tarnopol  sind

heftige feindliche Angriffe abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Vie neue russische Verteidigungslinie.
Die russischen Kämpfe der zweiten Septem-

berwache  zeigen ein -wesentlich anderes Brid als das
der vorhergehenden Tage und Wochen. In dem regel¬
losen 3 u r ück fluten  der russischen Heere ist jetzt
ein sichtbarer Stillstand eingctreten . .Handelte es sich
in der zurückliegenden Kriegszeit lediglich darum , den
abziehenden Kolonnen und Staffeln unter Anlehnung
an die noch intakten Festungen den nötigen Zeitgewinn
zu verschaffen, so scheint.jetzt dieses Stadium überwun¬
den zu sein. Aus den Kämpfen der letzten Tage läßt
sich erkennen, daß die russische Armee tatsächlich die-
lenige V crt c idigungs stellung  inne hat , welche
nicht nur unseren Ŝiegeslauf aushalten soll, sondern
auch als die Quelle einer aussichtsvollen Offensive von
unseren Gegnern angesehen wird . Diese Rechnung
scheint aber starke Fehler  in sich zu haben. Unbe¬
zwingbar ist ^die moralische Kraft  unseres
deutschen Heeres, welches seit Monaten den Sieg an
seine Fahnen zu fesseln weiß. Die schwere Entnmtigung
und Verzweiflung in den Reihen unserer Gegner läßt
sich nicht über isiacht in einen Siegerglauben verwandeln.
Je niedriger die Stufe der Bildung und Moral ist, auf
welcher die Angehörigen geschlagener Heere stehen, um
io fester wurzeln Mutlosigkeit und Mißtrauen , wenn
die erhofften und so oft versprochenen Erfolge immer
nur sich in das Gegenteil wandeln . Unser starkes
moralisches Plus  kann auch die stärkste, russische
Derteidigungsstell ' 'ng nicht in ihreGräben hineinziehen.
Auch der äußerliche Wechsel im russischen Oberkormnando
wird hieran nichts ändern . Mit dem Fall der star¬
ken Fe st ungen  ist Glaube und Zuversicht aus dem
Herzen ihrer Kämpfer entschwunden. Mag auch in ge¬
wissem Maße die Krisis in der Herstellung der nötigen
Munition überwunden sein, die fiir einen Erfolg not¬
wendigen moralischen Faktoren kehren nicht so schnell
zurück wie die Leerwagen an Munition und Waffen.
Diese seelischen Umstände waren und sind die Grundlage
oller Siege . Unter diesem Gesichtspunkte muß man die
kriegerischen Ereignisse dieser Tage betrachten- Unsere
bisherigen unvergleichlichen Erfolge weiden auch die

neue  russische Verteidigungsstellung zum Weichen brin¬
gen. Der nördliche feindliche Flügel lehnt sich an R i g a,
der südliche an die Sümpfe des Pripet.  Der kühne
Vorstoß unserer Flotte in den Rigaer Meer¬
busen  zeigte den Russen, daß die dortige Minensperre
nicht unüberwindlich ist, das weitere Borrücken der
Armee Mackensen auf Pinsk  liefert ihnen den Be¬
weis , daß mrsereTruppen auch ein so schwierigesGelände,
arm an Straßen und überreich an Wasser, siegreich zu
durchschreiten vermögen. Während die Gegend um
Riga gegenwärtig nicht in unserem -Operationsgebiet
liegt erlangen wir zwischen Friedrich st adt und
Dünaburg  neue Erfolge. Wir nähern uns hier
einem drftten Brückenkopf bei Kreuzburg.  Der
Raum zwischen Dünoburg und Wilna erleichtert die
russische Verteidigung durch eine Zahl von Seen . Der
rechte Flügel der Armee Below  verhält sich hier de¬
fensiv. Lebhaftere Gesechtshandlungen spiellen sich in
dem Raum wosllich Wilna  ab . Der linke Flügel der
Armee Eichhorn durchbrach die Seenenge bei Nowi°
T r o kl, Wilna selbst ist hierdurch ernstlich gefährdet,
der Kampf um den befestigten Brückenkopf der Wilija ge¬
wiß schon im Gange. Nach der Eroberung der west-
polnischen Festungen ist Wilna das letzte starke Tor
auf dem Wege in das Innere Rußlands . Ferner ist
Wilna das Zentrum der neuen russischen Stellung,
welche sich weiter südlich an die User der Kotra,  der
S e l w j a n ka klammert und dann nördlich des er¬
oberten Wolkowysk  aus SI  o n i n verläuft . Jim
Anschluß an die Armee Eichhorn fechten nördlich des
großen Nsemen-Knies bei Grodno die Truppen des
Generals Scholz,  südlich die des Generals v. Goll¬
witz  und des Prinzen Leopold  von Bayern . Dem
verzweifelt ringenden Gegner wird energisch zu Leibe
gegangen, an den südlichen Zuflüssen des Niemen seine
Stellung mehrfach durchbrochen, 'wodurch eine teilweise
Räumung herbeigesMrt wird-

Auch aus dem südöstlichen  Kriegsschauplatz wer¬
den unsere Erfolge und die unserer Verbündeten erne
neue  russische Verteidigungslinie notwendig machen.
Die letzte, nach dem Fall von Dubno noch in russischem
Besitz befindliche Festung Rowno  wird sowohl von
Westen wie Südwesten bedroht. Nachdem bereits seit
Wochen die nördliche Verbindung bei Kowell  durch¬
schnitten war , ging auch die südliche mit der Erstürmung
von B r o d y verloren. Die Sereth-  Stellung ist
mehrfach durchbrochen, erfundene russische Siege wur¬
den zu empfindlichen Niederlagen . Auch der südliche
Flügel weicht unter den Äugen des abwartenden
Rumäniens  ostwärts zurück. Die gegenwärtigen
militärischen Operationen stehen unter dank Zeichen er¬
folgreicher Durchbrüche. Der gegen eine Wunde Stelle
gerichtete Stotz unserer Truppen erbrachte jedes Mal
den erwünschten Erfolg , So -besiegen wir unaufhörlich
den östlichen Gegner mit derjenigen Methode, mit wel¬
cher der Gegner unsere westliche Front so oft ohne jeden
Erfolg zu vernichten drohte . Im Westen eine unerschüt¬
terte deutsche Linie, im Osten eine zermürbte  russi¬
sche Front — so ist die fiir uns so erfreuliche Kriegslage.

M.
«

vie voraussichtliche Nachwirkung des Kalles
von vubno.

Berlin , 10. Sept . (Zeus. Bln .) Zu der Eroberung der
Festung Dubno schreibt der „B. L.-A." : Mit Dubno ist die
zweite Festung des tvolhynischen Festungsdreiecks in die Hände
der Verbündeten gefallen, nachdem Sud bereits früher nach
kurzem Kampfe genommen worden war . Ter Fall vcm Dubno
ist insofern von Bedeutung , als er den vcm Rowno nach
sich ziehen dürfte.  Mit dem Wegfall des Schutzes, den
diese drei Festungen dem rechten Flügel der iwch in Ost¬
galizien stehenden russischen Heeresteile zu geben vermochten,
ist aber auch ein beschleunigter Rückzug der Russen
aus Ostgalizien  zu erwarten.

Vas Ringen in Gstgalizien.
Berlin , 10. Sept . (Jens . Bln .) Über das Ringen um

Ostgalizien bringt die „Voss. Ztg." einen Speziakbericht, aus
dem hervorgeht, daß die Offensive der Verbündeten lang¬
sam , aber stetig vorwärts schreitet . Am Sereth
richteten sich besonders gegen die Verbände der Armee Bothmer
außerordentlich heftige Stöße . Es waren schwere Augen¬
blicke . Tag und Nacht hielten die Verteidiger in den zu¬
sammengeschossenenGräben stand. Kaum war ein Angriff
abgeschlagen, so fluteten wieder neue Massen heran . In er¬
bittertem Kampfe, in dem sich besonders die Garde-
Brigade Leu  auszeichnete , wurden die Russen in ihre
alten Stellmcgen zurückgeworfen und das Serethufer wieder
erreicht.
Freiwilliger Rücktritt des Großfürsten Nikolai?
Generalstabschef Alexcjcw der neue Leiter der Operationen.

Berlin , 10. Sept . (Jens . Bln .) Wie zum Rücktritt des
Großfürsten Nikolai noch gemeldet wird, war dessen Posten
Rutzki angeboten, von diesem aber abaelehnt worden. Vor¬

erst werde General Al -cxejew  die militärischen Operationen
leiten . Bereits nach dem Fall von Bvest-Litowsk habe der
Großfürst selbst den Zaren gebeten, ihn von dem Ober¬
befehl zu befreien,  aber erst nach der Aufgabe von
G r o d n o habe der Zar diese Frage in einer Sondersitzung
des Ministerrates zur Entscheidung gebracht. Der Großfürst
sei freiwillig  oder jedenfalls nicht widerwillig gegangen.

Englische Beurteilung des Zarenentschlusses.
Amsterdam, 9. Sept - Die „Morning Post " sagt, daß der

Entschluß des Zaren , sich an die Spitze seiner Armee zu stellen,
nicht nur den Enthusiasmus  der russischen Soldaten ent¬
flammen werde, sondern vor allen Dingen die religiöse
Begeisterung  des frommen russischen Volkes Hervorrufen
werde, das in dem Zaren nicht nur den Kaiser , sondern auch
das Haupt der orthodoxen Kirche sieht.

Ähnlich urteilt auch „Daily Chronicle", das in dem Kom¬
mandowechsel den Beginn einer neuen Ära im deutsch-russi¬
schen Feldzug sieht. Alle Blätter sind sich darin einig, daß auf
alle Fälle die Übernahme der höchsten Kommandogewalt durch
den Zaren selbst dem Gerücht über die russischen Absichten
eines Sonderfriedens ein jähes Ende  bereite , und
daß auch auf der Ostfront nicht eher das Wort : „Die Waffen
nieder !" erschallen werde, bis einer der beiden Gegner zer -<
schmettert  zu Füßen des anderen liege.

W. T.-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich.) „Daily
News" schreibt in einem Leitartikel : Die Übernahme des
Oberbefehls durch den Zaren  wird einen großen mora-
I i s che n Erfolg haben. In militärischer  Hinsicht muß
man dem Urteil vorläufig Zurückhaltung auferlegen . Der
Großfürst geht offenbar nach einem nebensächlichen Kriegs¬
schauplatz, wo seine Anwesenheit bevorstehende wichtige Ent¬
wicklungen wahrscheinlich machen könnte. Man wird später
Gelegenheit haben, die Fähigkeit des Generals Alexejew uad,
des Großfürsten miteinander zu vergleichen.

Der Zar als Retter aus aller Not.
W . T.-B. London, 10- Sept . (Nichtamtlich. Dvcchd

bericht.) Die ,LÜmes" schildert in einem Leitartikel »die
Notlage  und die erschreckliche Krise in Rußland . <@*e
erwähnt die großen Mängel  der politischen und trtsüa*
tärischen Organisation , die Ränke  im Innern , den
Mangel  an Gewehren und Munifton und die deut¬
schen Umtriebe,  die in den deutschfreundlichen rück«
schriftlichen Kreisen im Heere und in der Beamtenschaft,
selbst am Hose -wirksam gewesen wären . Diesen Ein¬
flüssen sei es zuzuschreiben, daß für die russischen Ent¬
täuschungen, die Untätigkeit der Älliierten an der West«
front verantwortlich gemacht werde und daß
>ür einen Sonderfrieden Stimmung gemacht worden
sei. Dazu kamen noch die wirtssastlich en und
Geldschwierigkeiten,  sowie die Abwanderung
von Millionen Heimatlosen, außer dem Verluste in-
dusfticller wichtiger Mittelpunkte und die Ungewißheft,
ob Riga und Petersburg vor dem Feinde geschützt wer¬
den könnten. Das Blatt schließt mit der Bemerkung,
daß Rußland bei der Übernahme des Oberbefehls durch
den Zaren aus allen Nöten befreit  sei.
Die französischen Hoffnungen auf öen Zaren»

Heerführer.
W. T.-B. Paris , 9. Sept . (Nichtamtlich.) Die Presse ver»

ineidet es, die Absetzung des Grotzfürsten Nikolai
zu kommentieren und geht darüber hinweg,  indem sie
der Übernahme des Oberbefehls durch den Zaren  lange
Artikel widmet, in denen sie erklärt , daß, abgesehen von Fol.
gen strategischer Art, der Zar durch seine Anwesenheit im
Heer in jedem Soldaten neue Begeisterung für die heilige
Sache Rußlands erwecken werde. Die tiefe symbolische
Bedeutung  bestehe darin , daß der Landesvater in dem
Augenblick, wo der Boden Rußlands durch die Deutschen ent»
weiht zu werden beginne, sich selbst an die Spitze des Landes»
Heeres stelle, um den Eindringling wieder zu verjagen.
Eine besonders sachverständige englische Rritik.

W. T .-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
In einem „Rußlands günstige Lage" betitelten Artikel ver»
sucht der militärische Mitarbeiter der „Time  s " die jetzige
Phase des russischen Feldzugs als für die Russen günstig
hinzustellen. Die russische Armee könnte, wenn man den groß¬
zügigen strategischen Mahstab anlege, kaum eine bessere
Stellung einnehmen als jetzt. Wenn nicht grobe Fehler
begangen würden, könnten die Russen ihren Rückzug unge»
hindert  durchführen und kämpfen, so lange sie wünschten»
bis die feuchte Jahreszeit,  die bereits begonnen habe,
und der Schnee die deutschen Truppen zwingen würde, in
dem verwüsteten Land Winterquartiere  zu beziehen.
Die Deutschen und Österreicher bezwangen nur die Städte,
nicht die Armeen.  Sie begannen den Fehler , während der
zwei kritischen Monate eine Menge verfügbarer  Truppen
in Galizien zu lassen, anstatt sie in die Front bei Wilna  zur
Entscheidungsschlacht zu senden. Der Verfasser nennt die
Strategie der höheren deutschen Kommandos armselig.
Man habe von den zahlreichen Truppen einen schlechten
Gebrauch gemacht und zu viel auf einmal  gewollt , da,
durch habe man eine Gelegenheit Vorbeigehen lassen, die nis
mehr zurückkehrenwird. Für napoleonische Unternehmungen
sei Napoleon notwendig,



Sette Z. Abcnd -Ansgabe . Erstes Blatt.
Abreise des Großfürsten Nikolai nach dem Kaukasus

W. T.-B. Petersburg , 9. Sept . (Nichtamtlich.) Großfürst
Nikolaus ist nach dem Kaukasus abgereist.
Die weitgehenden Forderungen der russischen

vloMparteien.
W. T.-B. Kopenhagen, 10. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) „Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg : Das
von den Blockparteien  in der Duma ausgearbeitete ge¬
meinsame Arbeitsprogramm  erklärt in seiner Ein¬
ladung, der Sieg  könne nur erreicht werden, wenn die Be-
,Hörden sich auf das Vertrauen  des Volkes stützen könnten
und dadurch imstande wären , die aktive und gemeinsame
Arbeit aller Bürger des Landes zu organisieren . Als Be¬
dingung  für die Erlangung des Rechtes wird die Er¬
füllung einer Reihe von Forderungen verlangt , darunter eine
Amnestie , versöhnliche Politik in Finnland
und die Erweiterung des Vereinsrechtes.  Der
Vorsitzende des Zentrums der Duma , Lwow, überreichte
gestern während der Dumasitzung das Programm . Zu den
Blockparteien gehören von 439 Dumamityliedern nicht weniger
als 300, nämlich das ganze Zentrum , die Oktobristen, die
Fortschrittspartei , die Kadetten, der linke Flügel der Natio¬
nalisten unter Bobrinski , ferner die Polen , Sozialdemokraten,
Mohammedaner und weiße Russen.

Gegen den „Heiligen " Raspntin.
Sr . Stockholm, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Die „Rundschau" meldet aus Tokio: Das Regierungsorgan
^Shogio Shimpo " veröffentlicht ein amtliches Dementi , gerich¬
tet gegen die Gerückte von der Teilnahme Japans am europäi-
schen Krieg. „Shogio Shimpo " protestiert gegen den „heiligen"
Rasputin , der so viele Jahre hindurch der Liebling des Zaren
und das Orakel des russischen Hofs war , und auch die russi¬
schen Zeitungen wenden sich diesem Thema mit einer Offen¬
heit und Festigkeit zu, die bezeichnend ist für den Umschwung
der Stimmung am Hof, aber auch dafür , was heute russische
'Zeitungen alles schreiben dürfen . So schreibt die „Börsen-
zcitung " über Rasvutin , daß er aus einer Familie stamme,
chie nur aus Trunkenbolden  stammt , daß er selbst vor
Gericht wegen Diebstahl , Meineid und Sittlich-
ckeitsverbrechen  gestanden hat, daß er von den Bauern
'wegen Pferdedieb stahl  gepeitscht worden ist und das
Leben, das er in die höchsten Kreise hineingetragen hat, derart
Isei, daß es nicht im Druck geschildert werden könne.

Kein russisches Einfuhrverbot für deutsche Wareu?
Sr . Petersburg , 9. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zeus.

Bln .) Da einzeln« Produkte der deutschen Industrie für
Rußland zurzeit unentbehrlich  sind und durch Ein¬
fuhr aus neutralen oder verbündeten Ländern nicht erseht
werben können, so beabsichtigt die Regierung , das Einfuhr¬
verbot für deutsche Waren vorläufig zurückzu¬
halten.

113 in Sicherheit gebrachte Kirchenglocken-
Stockholm, 10. Sept . (Zens. Bln .) „Utro Rossij" berichtet:

Aus B i a l o st o k sind in Moskau zwei Züge eingetroffen , die
ausschließlich mit Kirchenglocken  beladen waren . Es
waren ihrer im ganzen 113. Als die Räumung Polens be¬
gann , wurden die Glocken nach Bialoswk gebracht, wo ein be¬
sonderes „Glockenlager" entstand. Bei der immer weitergehen¬
den Räumung wurden sie dann eiligst wieder verladen und
ins Innere Rußlands gebracht.

*

Ein montenegrinisches Schiff aufgebracht.
W. T.-B. Paris , 9. Sept . (Nichtamtlich.) >Der „Temps"

meldet aus Cettinje:  Ein österreichisches Unterseeboot hielt
bei Kap Rodoni ein Schiff an, das Getreide und Waren für
Montenegro an Bord hatte, und brachte es nach Cattaro . Bei
dem Kap Rodoni kreuzt ständig ein österreichisches Untersee¬
boot, um montenegrinische Schiffe aufzubringen.

Der Urieg gegen England.
Ium neuen Ieppelinangriff auf London.

W. T.-B. London, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Das Preffe-
buroau teilt mit : Bei dem letzten Zeppelinangriff auf die öst¬
lichen Grafschaften und den Londoner Bezirk wurden 20 Per¬
sonen getötet, 14 schwer verwundet und 72 leicht verletzt. Alles
sind Zivilpersonen , mit Ausnahme von 4 Soldaten , von denen
girier getötet und 3 verwundet wurden.
(Der letzte Luftschiffan- riff gegen England —

zwei Ieppelinangriffe.
8 . Berlin , 10. Sept . (Eig. SKeßumg. Zens. Bln .) über

die letzte Lustschiffattackegegen England sind irrtümliche
Meinungen verbreitet . Wie wir berichten können, handelt cd
sich nicht um einen, sondern um zwei Angriffe, und zwar um
eine« Angriff der Armeeluftschiffe  gegen die Ost-

Zur Kriegs ;eit im Lüneburger
Naturschutzpark.
Von H. WiSliceny (Hannover ).

Morgenitimmung . Über der Heide schreitet der neuge¬
borene Morgen, ein echter Spätsommermorgen . Noch stand
im letzten Lichte verschimmernd der Mond am Westhimmel,
als bi« Sonne aus einem Meer von Dunst und Nebel, gleich
einem ungeschwächten, von ungeiheuren Kräften strotzenden
lSiogor triumphierend über den Horizont st-eg. Der silbernen
Mondnacht über der Heide folgte der goldige Tag.

Kein Lüftchen regt sich in dieser frühen Morgenstunde,
lern Ton ringsum im weiten Kreise. Nur -'chüchteru knir-
(schend eilt das Stahlroß auf der prächtigen Heerstraße von
Soltau gen Bispingen dahrn. Dahin durch den Böhme-Wald
rmd die Böhm-Herde.

Und nun weiter ins Gebiet des Naturschutzparks. Ein
-Wäldchen tritt immer näher heran ; unvermittelt lugt grüßend
beim Betreten des Hains ein echter Heidehof hervor, dem sich
.andere anschließen. Das ist Harmelingen , ein unverdorbenes,
medersächsischesDorf , wie man sie nur weitab der Groß¬
städte im fernen Lande antrifft . Weiter geht « auf ebener,
Wald- und heideumgebener Birkenchaussee nach Bispingen,
!das so köstlich im Bereiche der Luhequellen daliegt . und mau
begreift , daß es manchen Maler und manchen Freund der
Natur hierherzog, in dieses von Heioehügeln und Wald um-
ragte f« undl,che Dorf mit seiner malerischen Kirche. Nun
biegt die Heerstraße zrrm Naturschutzpark nach Norden ab
Bo» Birken eingefaßt, führt der Wag durch Heide noch Volk-

Wiesbadener Tagbtatt.
lüfte in der Nacht vom 7. zum 8 September und um einen
Angriff der Marineluftschiffe,  der im wesentlichen
der City von London  galt , in der Nacht vom 8. zum
9. September . Speziell dieser letzte Angriff hat außerordent¬
lich erfreuliche Erfolge  gebabt . Näheres darüber
wird noch heute bekanntgegeben werden.

Unsere v -voote an der Arbeit.
W. T.-B. London, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Der Dampfer

„Diktator"  der Horrifonlinie aus Liverpool ist versenkt
werde». 42 Mann der Besatzung würden gerettet.

W. T.-B. La Rochelle, 10. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Am Donnerstagnachmittag traf der Dampfer „Bal-
cinan " mit dem Kapitän und 2ä Mann der Besatzung de?
englischen Dampfers „N o r a" an Bord hier ein. Die
„Nora" wurde am Dienstagnachmittag um 3,30 Uhr bei
Termarch von einem deutschen Unterseeboot beschaffen und
versenkt. DaS Schiff war von Sarpander nach Newport
unterwegs.

Die deutschen 17-Boote vor der Girondemündung.
W. T .-B- Basel, 9. Sept (Nichtamtlich.) Nach einer

Pariser Meldung des „Corrirre della Sera " macht die Tat¬
sache, daß die deutschen Tauchboote jetzt auck im Bereiche der
französischen  Schiffahrtslinien operieren , in Marine¬
kreisen großen Eindruck.  Bisher seien sie nur bis zu
der Insel Queffant gekommen, aber nun tauchten sie auch
im Atlantischen Ozean bis zu der Girondemündung auf , wo
ste bereits drei Dampfer versenkt hätten.

Dir Torpedierung der „Guatemala ".
W. T.-B. Brest, 9. Sept . (Nichtamtlich. Agence HavaS.)

18 Mann des Dampfers „Guatemala" (5913 Tonnen)
sind auf hoher See von dem englischen Dampfer „Argo" aus¬
genommen und in Brest gelandet worden. Sie erklärten , daß,
als ihr Schiff sich gestern morgen auf der Höhe von Belle-
I s I e befand, ein dcutschesUnter seeboot  aufgetaucht
sei und acht Granaten  abschoß, von denen eine traf . Auf
Befehl des Kommandanten des Unterseeboots bestieg die Be¬
satzung die Boote. Das Schiff wurde torpediert.  Weiter
wird gemeldet, daß der Rest der Besatzung von dem Dampfer
„Jceland " ausgenommen und in Saint -Lazaire gelandet
wurde.

Die letzte Wochenbeule der deutschen
Unterseeboote.

W. T.-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drcchtbericht.)
Das Pressebureau gibt bekannt : In der am 8. September zu
Ende gegangenen Woche sind zehn Schiffe  durch deutsch«
Unterseeboote versenkt worden. Die Zahl der ankommendvn
und absrchrenden überseeischenDampfer betrug in demselben
Zeitraum 1438.

Die Sorge um die Munitionsbeschaffmig.
W- T .-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt. Reuter .) Llovd George forderte auf dem Gewerk¬
schaftskongreß in Bristol die Arbeiter auf , die Munriions-
erzeugung zu beschleunigen, indem sie die Gewerk¬
schaftsregeln  vorläufig fallen ließen. Der Krieg sei ein
Materialkrieg,  und ein reines Arbeitsprohlem
Mit den Arbeitern sei ein siegreiches Ende gewiß, ohne sie
würde der Krieg verloren  sein . Wenn die Fachverbäude
gewisse Beschränkungen aushöben, könne die Produktion um
30 bis 200 Proz . gesteigert werden. ES bestünden bereits
10 nationale Arsenale und 11 seien noch im Bau . 200 000 ttn»
geschulte Arbeiter , Männer und Frauen , würden noch ge¬
braucht. ,

Gegen das englische Munitionsministerium.
Berlin , 10. Sept . In der August-Nummer peS

„Quarterly Review" werden der „Kreuzzeitung " zufolge sehr
hcftige Angriffe gegen die liberalen Minister des englischen
Kabinetts , besonders gegen Churchill und Llohd Leorge, den
Diktator , gerichtet. Hoffentlich verschwindet das Munitions-
ministerinm zum wenigsten mit der gegenwärtigen Diktatur¬
gewalt wirklich 12 Monate nach Friedensschlutz, wie es im Ge¬
setz vorgesehen sei. Jedenfalls werde es sich eine erhebliche
Verminderung seiner Gewalt gefallen lassen müflen.
Das sozialistisch-nationale Perteidigirngskomitee gegen

alle pazifistischen Umtriebe.
W. T.-B. London, 9. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Reuter .) Die Versammlung des sozialistisch - natio¬
nalen VerteidigungskomiteeS  in Bristol hat eine
Entschließung angenommen . in welcher die Umtriebe in
der kleinen nichtrepräsentativen Gruppe
pazifistischer Fanatiker  verurteilt und alle
Friedensvorschläge zurückgewiesen  werden,
durch welche nicht die Freiheit Belgiens , Nordfrankreichs,
Elsaß - Lothringens (!) und Polens hergestellt wird.
Der Vorsitzende, das Unterhausmitglied Hodge, sagte, Ramsay
McDonald hat erklärt , daß trotz allem Geschehenen eine Ab¬
ordnung zur internationalen sozialistischen Konferenz nach

Wartungen, das als südlicherSingangspunkt zum Naturschutz¬
gebiet gelten kann. Bald hinter diese'» Orte , in dem ©eff-
Horner Forst, überschreitet man die ireilich nicht äußerlich
sichtbare Grenze des Naturschutzgebiete» von Wilsede.

Von Sellhorn aus hat man wohl den reizvollsten Ein¬
gang zu jenem Gebiet, das der Verein Naturschutzpark iür
alle Zeiten als Rührmichnichtan der Nachwelt erhalten ha:.
Im Walde tief verborgen fuhrt ein traulickec Weg, der
Kirchen- und Schulweg der Gemeinde W' lsede. nach Norden.
Da ist ja auch schon, wenn sich nach kurzer Wanderung der
Sellhorner Forst im Norüen lichtet, der Totenqrund ! Heide,
Wacholder, aufregende Höhe, anschließender Wald, schnee¬
weißer Dünensandpfad , die Heide gurrend ! Die Szenerie
ist eine der packendstenund großartigsten in diesem niäck-
tigen Naturtheater . Klimmt man auf die steile, fast 60 Grad
ansteigende Höhe im Norden und schaut nun rückwärts aui
diesen Talkessel, dann ist der Eindruck noch gewaltiger.

Vom Totengrunde schlendern wir über Heide durch eine
der köstlichsten Wacholderlandschaften zum Ste ' ligrand . Aber
wie sehr auch der Machandelbaum unseren Mick entzückt,
herrschend bleibt hier auf freier Höbe doch das Heidekraut,
durch das Wege und Stege kreuz und quer fiihren. Welch e:»
Gegensatz zu der Wanderung vor einer Stunde ! Dort der
immergrüne , aussichtverwehrende Tannenwald , dcr nun in
naher Ferne den breiten Rohmen dieses großen Gemäldes
bildet, hier mitten drinnen ,die fteie Heideflur mit weitem
Blick über Erosionsrinnen , Trockentäler, weiche Abhänge, da
kein ernstes Wegehinidernis dem Wandere « entgegentril !.
Auch die zahllosen Granitblöck«, die i-oni Steingcund seinen
Namen gaben, lassen das Land nur noch reizvoller er¬
scheine».
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den: Kontinent entsandt werden sollte. Seiner Ansicht nach
wollte die Gewerkschaft derartige Mitglieder aus der Ar¬
beiterpartei ausschließen.

Der Vristoier «bewerkfchaftskongretz fLk
Unterstützung des Rrieges.

Der Einfluß der Lügenhetze von den deutschen „Greueln ".
W. T.-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Gewerkschaftskongreß in Bristol nahm mit 600 gegen
7 Stimmen eine Resolution an, in welcher er sich verpflichtet,
die Regierumg so viel wie möglich zu unterstützen, um den
Krieg  mit Erfolg fortsetzen zu können. Das Mitglied des
Unterhauses Seddon erklärte, der Krieg sei gerechtfer-
t i g t,  wenn auch nur 10 Prozent der Berichte über die lln-
Menschlichkeit, Rcmbsucht und Zerstörungswut der Deutsch« :
wahr seien. Kapitalistisch sei der Krieg nicht.
Neuorganisation im englischen Luftfahrwesen.

W. T.-B. London, 10. Sept . Nichtamtlich. Drcchtbericht.)
Die Admiralität gibt bekannt, daß die schnelle Entwicklung deS
Luftdrenstes eine Umgestaltung der Lnftschiff er»
abteilung  erforderlich mache. Das Amt wird jetzt unter
die Leitung des Flaggenoffiziers Konteradmiral Vaugha,,
Lee gestellt, der den Titel eine? Direktors deS Luftfahv-
dienstes erhält . Der bisherige Direktor des Amtes für Luft,
schiffahrt, Kommodore S u l t e r , wurde mit der Aufsicht
Wer die Herstellung von Luftschiffen betraut und erchält den
Titel Superintendent für den Flugzeugbau.•
Die deutsche Antwortnote an die amerikanische

Regierung.
Keine Abschwächung des H-Boot -Krieges.

8. Berlin, 10. Sept . (Eigene Meldung. Zens. Bln.)
Auf die Anfrage, die die amerikanische Regierung durch
den deutschen Botschafter in WaHingt- n und den ame-
riLmischen Botschafter in Berlin wegen der Versen¬
kung der „A r aö  i c" an die dswtsche Rsaieru^ ge¬
richtet hat, hat diese am Dienstagabend geantwortet im
einer Bsgleitnote zu einer dem amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin überreichtem Auszeichnung Wer das.
was an Berliner amtlicher Stelle Wer die Versenkung
des Schisses bekannt ist- Diese Begleitnote wir«, heute
vom W. T.-B. veröffentlicht. Es wird darin bestätigt,
daß das 17-Boot, das am 19. August die „Arabic" ver¬
senkt hat, inzwischen heimgekehrt ist. Der Komman¬
dant  hat danach in der Tat angenommen und an¬
nehmen müssen , daß die „A r a b i c" i ft n a n j a-
greisen  versuche, da das Schiff weder flagge,
noch Neutralitätsabzeichen  führte . im letzt«:
Augenblick seinen Kurs änderte und direkt  aus dos
17-B oo t. das im Begriffe war, einen anderen Damp¬
fer zu versenken, lossteuerte.  Zu seiner Amuchme
war der Kommandant um so mehr berechtigt alser fünf
Tage vorher von einem anderen englischen Dampfer
ebenfalls angegriffen und aus weiter Entfernung be-
'chossen worden war.

Die deutsche Regierung erklärt darnach bei allem
Bedauern über den Verlust von Meuschenleben,
insbesondere von ameEanischen Menschenleben,
das Verhalten  des II-Boot -Kommandaaten für
korrekt und den Instruktionen ent¬
sprechend.  Nur die Erörterung der Schaden¬
ersatzfrage  wird sie vor dem Haager Schieds¬
gericht zulassen ; auch diese nur unter der Vor¬
an  s s c tzu n g, das, sie eine Kompetenz des Haager
Schiedsgerichts zur Beurteilung der Zulafsigkrrt
oder Unzulässigkeit des deutschen v -BootkrregeS
von vornherein nicht anerkennt . ^

Die deutsche Antwort wird in der gesamten Qffmft-
lichkeit unbedingt gebilligt werden, läßt doch auch sie
erkennen, daß man auch rm Berliner Auswärftqchr Amt
nickt an eine Abschwöchung oder gar an eme Sbeexm"
cgmg des 17-Bootkrieges denkt.

Die Rache des Vierverbandes;
Rückgängig gemachte Getreide- und Flrischa»k« rfe.
Br Zürich, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)

Die „Neue Zürcher Nachr." meLcn: Nach 'dem m New
jhork erschemerrden„Deutschen Journal " hat derMerver-
band seine Getreideankäufe in den Ver¬
einigten Staaten  eingestellt und größere Liefe*,
rungsverträge rückgängig  gemacht. Bei einem eng¬
lischen Agenten wurde an einem Tage 1 Mrllrrm Büschel
abbsstellt. Italien hat drei Schiffsladungen, die bereits
verladen waren, zur Versteigerung überwiesen. Frank¬
reich und Italien haben große Aufträge auf Mais,
Hafer und Büchsenfleisch widerrufen.

Nun hinab ,n westlicher Richtung dis an den Waldrand
und dann hier nordwärts weiter auf dichtbewachsenenHeide¬
wegen zum tra .blichen lieben Wilsede, wo wir beim Heide-
museum in dem von Worpsweder Künstlern so reizvoll auS-
gestatteten Gasthofe der Mrttagsrast unS hingegen. DaS
Dcrf Wilsede ist doS Herz des Naturschutzgebietes; zu ihm
strömen die Scharen der vielen Wanderer zu kurzer Rast.
Nur einige wenig« Höfe bilden hier ein Dorf . Reizvoll an
ihnen sind besonders die auS den Granitblöcken der Heids
geformten Umwehrungen der Höfe in halber ManneShöhe.

Freilich ist auch hier in diesem dünnbevökkertenLandftrrch
der Bauer eine seltene Erscheinung geworden; die meisten
holte der Krieg, und so sieht man meist Frauen und Mädchen-
Kinder und die ganz Alten auf den Hofen schalten und
walten.

Nach der Rast im Dorfe geht's den unvergeßlich schönsw
geradezu klassischen Weg binauf zum Wilseder Berge, vorbei
an dem berühmten malerischen Schafftall. In allmählicher
Steigung führt der Weg über die Heide urrd durch Frag¬
mente stillen Föhrenwaldes hinauf zur Höhe, die von ein«
sturmzerzausten Signalfichte , der letzten von fünf , markiert
wird. Wer ihn kennt, sieht den Baum schon aus meilen-
werter Ferne ; ist er doch das Wahrzeichen des Wilseder -
Berges , der in seiner flachen, langgestreckten Gestalt sonst so.
nüchtern dreinschaut. Und doch ist er der Hetderiese rm
Lüneburger Naturschutzgebiet. Wirklich überfielst inan vom
Wilsoder Bergkamni einen beirlnhtl .chen Teil der ganzes i
Lüneburger Heide und, was die Haupisache ist, deren charak- i
teristische Merkmale. Man sieht hier vor allem, daß sich die
Lüneburger Heide im Laufe der Zeiten in den Lüneburger
Wald verwandelt hat. Denn die waldbestandenen Höhen
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vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Unser neuer Krgonnenersolg.
Berlin , 10. Sept . (Jens . Bln .) Über den siegreiche^

Angriff der Deutschen in den Argonnen erfährt das .,23. T ."
hm* seinen Korrespondenten Kellernrann : Die unter Füh»
runa des Generals v. Mudra  sichenden Truppen haben
wiederum einen glänzenden Erfolg errungen . Die Zahl
ta . eroberten Maschinengewehre und gemachten Gefangenen
wächst von Stunde zu Stunde.  Es handelte sich
darum, die in unsere Linie bogenförmig vorgetriebene
Stellung des Feindes über Hubertusrücken-Charrnbachtal und
Souhett-Mulde, das sogenannte Werk Marie Lchersse, ein»
»udrücken.  Der Feuerangriff war aus 8 Uhr morgens
gesetzt , der Sturm aus 11 Uhr mittags . Um 8 Uhr setzte
ein wahres Höllenfeuer  aus die feindlichen Graben
ein, wie man es noch nie hörte, weder bei Ipern , noch bei
Arras. Das tolle Donnerwetter krachte bis um 11 Uhr
mittags ; dann gingen die Truppen im Sturm vor. Mit der
Tollkühnheit und Todesverachtung  der
Argonnenikänrpfer stürzten sich württembergrsche,
reichsländische und preußische  Regimenter aus den
Keind Um 11,30 Ubr kamen die ersten Siegesmeldungen aus

eroberten Graben . Trotz wütender Gegenwehr und tollen
Feu«rns wurde der Feind überall geworfen und nach 12 Uhr
war die vorgeschriebene Linie schon erreicht und sogar über-
schritten Die ersten Gefangenen machten einen vollkommen
erschöpften Eindruck. Tank einer bis in die letzten Einzel¬
heiten geleiteten sorgfältigen Vorbereitung waren unsere
Verluste gering.
Wiener Pressestimmen zu dem neuen Argonnensieg und

dem Zeppclinongriff auf London.
W. T.-B. Wien, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .l

Di« Blätter heben die große Bedeiitung des neuen deutschen
Sieges in den Argonnen hervor. Das „Wiener Tagblatt
sagt: Die Meldung vom Argonnensieg wird wohl den russi¬
schen Hoffnungsfanatikern den Beweis liefern , daß die deut-
chen Truppen aus dem westlichen Kriegsschauplatz nicht nur
in der Verteidigung unüberwindlich sind, sondern dort sogar
die Schl-rgkraft zu einem energischen Angriff besitzen. Der
sehr bedeutende Erfolg hat eines der stärksten Hindernisse der
Annäherung an die Bahnlinie , die Verdun mit dem Westen
verbinden, hinweggeräumt . — Auch den neuen Zeppelin-
angriffaufLondon  würdigen die Blätter und betonen,
daß das hochfahrende Albion am eigenen Leibe die Schrecken
des Krieges verspürt , den es so frevelhaft entfesselt hat . Wieder
wird den Briten sinnfällig zum Bewußtsein gebracht daß der
Slaube an ihre Unantastbarkeit und die Heiligkeit ihres Ge¬
bietes nichts anderes war als ein leerer Wahn.

Der deutsche Uronprinz an seine Truppen.
Berlin , 9. Sept . (Jens . Bln .) Der Kronprinz hat an¬

läßlich der Verleihung des Ordens Pour le m6rite ferner
Armee zum Ausdruck gebracht, daß er die hohe Auszeichnung
als Sinnbild der Würdigkeit der Leistungen seiner
Armee trage.  Jedem einzelnen hierfür zu danken, ser
ihm eine freudige Genugtuung . Es erfülle ihn mit Stolz , an
der Spitze solcher Truppen zu stehen; sie neuen Taten ent-
gegensühren zu können, sei sein sehnlicher Wunsch.
Der unaufhörliche ttampf an der Westfront.

IV. T.-B. Paris , 9. Sept . (Nichtamtlich.) Der Mit¬
arbeiter der Petersburger Telegraphenagentur , der die
ganze französische Front  besichtigt hat , erklärte
entern Mitarbeiter des „Temps ", daß die Angriffe der
Franzosen  große deutsche Kräfte , zumindest ebensoviel,
wie an der Osffront operieren, auf der Westfront f e sth r e I -
ten und verhinderten , daß Deutschland alle Kräfte gegen
Rußland  konzentriere . Selbst wenn kein Angriff mfolge.
sei das Leben der ftanzösischen Soldaten in den Schutzen-
xiäben ein unaufhörlicher Kampf.  Die französische
Armee erfülle um den Preis blutiger Opfer die doppelte
Ausgabe, die deutsche Armee  auf der Westfront festzu¬
halten und sich vorzubereiten, dem Feind einen entschei-
denden Schlag  beizubringen.

Der Mörder Janrös im Anklagezustand.
ZV. T.-B. Paris , 9. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

HavaS.) Der Untersuchungsrichter hat den Mörder Jaures'
V i l l a i n e vor die Anklagekammcr unter der Beschuldigung
des mit Vorbedacht auSgeübten Mords  verwiesen.
Denaturierter Alkohol und Sprengstoffabrikation iu

Frankreich.
ZV. T .-B Paris , 9. Sept . (Nichtamtlich.) Die Militär.

Verwaltung hat für Zwecke der Sprengstoffabrikation alle Vor.
rate an denaturiertem Alkohol beschlagnahmen  lassen.
Für Fabrikanten , welche denaturierten Alkohol benötigen, wird

ringsum sind zu augenfällig , als day man dies nicht sofor.
merken sollte. Die Heide berrscht hier nur m naäMr Nahe
des Bergrückens vor, aber schon wenige Kilometer werter ver¬
schlingt ste der Föhrenwald . Aufforstungen des Staates , der
Klosterkammer, einzelner Gemeinden halsen den Wmddestand
vergrößern.

Vom „Brocken der Heide" sehen wir , daß diese Höhe nicht
vereinsamt fft; nördlich und südlich gewahrt man wertere
Gipfel. Dahin gibt es überall reizvolle Wanderungen , o:e
zu dem Schönsten zählen, was man rn deuffhen Landen
finden kann. Hüde mit Berggipfeln und Hünengräbern
wechselt ab mit verträumtem Föhreirwald ; aber im Quell¬
gebiet im Westen finden wrr reizvolle Wiesen und Lerche und
liebliche unverfälschte Herdedörfer. Und die Ruhe, dre über-
das ganze Land gebreitet ist. Weit draußen tobtder größte
aller Kriege, hier aber maltet ein wahrer Gottesftreden.
Welch köstliche Stärkung der abgespannten Nerven, welche
Wunders rme Er -, rickung für Herz und Gemüt bietet ein
Spaziergang durch den Eottesgarten des Lüneburger Natur¬
schutzparkes gerade jetzr in dieser Kriegszeit!

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Alexander Mo iss i hat, wir

die „B. Z." mitteilt , auch das Eiserne Kreuz erster
Klasse  erhalten . Der Künstler steht bekanntlich im Westen
im Felde, wo er zum Leutnant befördert und mit dem
Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet wurde.

Das im Drei -Masken-Verlag, München-Berlin , als Ge-
denkwerk der Lothringer Schlacht erschienene Buch

ouf Ansuchen von der Militärbehörde jeweils für einen Monat
die notwendige Alkoholmenge freigegeben.

Die letzte englische Verlustliste.
ZV. T.-B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .I

Die letzte Verlustliste weist die Namen von 60 Offizieren und
1895 Mann aus.

*

Tod eines belgischen Staatsministers.
ZV. T.-B. Le Havre, 10. Sept . (Nichtamtlich. Agence

HavaS.) Der belgische Staatsminister HuYSmannS ist
gestern nachmittag gestorben.

Oer Krieg gegen Italien.
General von Voroevic Uber die Lage an der

Isonzosront.
Berlin , 10. Sept . (Jens . Bln .) Der Kommandant der

am Jsonzo kämpfenden Armeen, General der Infanterie
v. Boroevic,  äußerte sich dem Vertreter der „Voss. Ztg."
gegenüber über die Lage an dieser Front : Ich kann nur sagen,
daß die Situation glänzend  steht . Ich könnte sie mir
überhaupt gar nicht besser denken.
Der Gebrauch vergifteter ttugeln wird verteidigt

„Je härter und schlimmer der Krieg, desto besser."
ZV. T.-B. Rom» 9. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Patria ,

das Organ der Türmer Nationalisten , verteidigt den Ge¬
brauch vergifteter Kugeln,  welche Wundbrand Her¬
vorrufen , und meint , je härter und schlimmer man den Krieg
führe , desw besser sei es. Die Italiener sollten such endlich
überzeugen, daß das Wort „Barbarei " Unsinn  fei . denn
entweder siege man als Barbar , das heißt als der Stärkere,
oder man werde geschlagen.

slus den „erlösten " Gebieten.
Die Barbarei der Italiener.

ZV. T.-B. Wien, 9. Sept . So weit es möglich war , sind
die Bewohner der österreichisch-ungarischen Grenzgebiete
italienischer Nationalität  vor ihren Stammesbru-
dern und „E r l öser n" g ef l ü cht - t. Sie haben recht daran
getan, wie sich nachträglich herausstellt , denn dre Erlösung der
Zurückgebliebenen wird mit g >- ößterBarbarer  voll¬
zogen. Da aber nun einmal in den wenigen von den Jtalie-
nern besetzten Orten Leute aus Anhänglichkeit an rhre Scholle
und zum Schutz ihres Eigentums zurückgeblieben sind, muh
für sic eine bürgerliche Ordnung  geschaffen werden.
Als ein Teil dieser Ordnung ist jetzt oie Gerichtsbarkeit m den
besetzten Gebieten durch das italienische Oberkommando ge¬
regelt worden. Es ist nun bezeichnend, daß über Landes - oder
Kreisgerichte von den Italienern gar nichts bestimmt worden
ist. Nur die Befugnisse der Bezirksgerichte  wer¬
den erweitert , und in diele auch die Kompetenz der sonst rm
Frieden zuständigen Kreisgerichte eingezogen. Es ist den
Italienern nämlich auch im vierten Kriegsmonat nicht ge¬
lungen,  eine Grenzstadt zu erobern, deren Größe oder Be¬
deutung sie zuin Sitz eines Kreis - oder Landesgerichts gemacht
hätte . B a r z i l a i, der Minister für die erlösten Gebiete, hat
also vorläufig nur ein recht mageres Portefeuille und kann
in dieses höchlteiis die nicht eingelösten Kreditwechsel der italie¬
nischen Kriegstreiber hineinstecken.

Explosion eines italienischen Doppeldeckers.
Berlin , 9. Sept . Die „Voss. Ztg." meldet aus Rom : Auf

dem Flugplatz Malpensa explodierte  em Doppeldecker.
Die beiden Insassen , ein Leutnant und ein Soldat , wurden
dabei getötet.

Italiens Not in Tripolis.
Die Türkenfahne vom Grostscnussi gehißt.

Br . Konstantinopcl, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht-
Zsnf Bln .) Der „Post" wird berichtet: Eine vor , 14
Lagen aus Tripolis  abgereiste , über Italien hrer-
hcrgelanigte Persönlichkeit erzählt : Die gesamten ttobe*
irischen Streitkräfte sind unter Zurucklassung vonrresi-
gan Mengen Waffen, Munition und Proviant bis an
die Küste zurück getrieben  worden . Überall weht
die Türken sah ne  und die vom Großsenussr ernge-
'etzten Beamteii handhaben die Verwaltung nach türki¬
schen Gesetzen. Italien hat nur noch die Ltadte Tri¬
polis , Benghasi und Derna besetzt. Tripolis und
Bencchasi sind von Truppen und aus dem ^z.nnern ge¬
flüchteten Juden überfüllt , so daß letztere auf Schiffen
untergebracht wurden . Ein Teil der Truppen biwakierte
direkt an der Küste. Da die Lebensmittel nur aus
Italien herangsbracht werden können, herrscht ent¬
setzliche Teuerung.  Tie Anhänger des Heiligen
Krieges , der bis zur Tripolisgrenze erklärt ist, sind un¬
bestrittene Herren des Landes. Die Stimmung der
Italiener soll verzweifelt sein. _

„nähern sie ge und Heldengräber"  von Josepb M.
Jur ine k , dessen Widmung Kronprinz Rupprecht von
Bayern entgegengenommen hat , ist in seiner ersten Auflage
(5000 Stück) innerhalb 8 Tagen vergriffen . Aus den zahl¬
reichen Anerkennungen sei miigetcilt , daß rn ernem
Schreiben des Geheimkabinetts des Königs von Bayern dem
Verfasser die Allerhöchste Anerkennung über die „anschau¬
lichen Schilderungen des gediegenen Werkes" ausgesprochen
worden ist. Die zweite Auflage erscheint mit einem von
Telemann gezeichneten, dem pietätvollen Inhalt entsprechen¬
den Titelbild.

Bildende Kunst und Musik. Der bekannte italienische
Komponist Giacomo Puccini  wellt zurzeit in Zürich. Es
heißt, daß er mit einer neuen Oper, deren Text den europä
ischen Krieg behandelt, beschäftigt sern soll.

Die Genossenschaft deutscher Bühneuaage-
höriger  plant im Einverständnis mit den zuständigen Be¬
hörden die Veranstaltung eines O v e r n g a st s Pi e l s in
den französischen und belgischen  Etappenstationen.
23edeutende Künstler sollen zur Mitwirkung bei den Vor
stellungen gebeten werben.

Wissenschaft und Technik. In einer Lehmgrube ,n
Großengottern  bei Langensalza wurden m einer Tiefe
tcn etwa 10 Metern verschiedene Knochen diluvialer
Säugetiere  ausgegraben . Die k. Geologische Landes-
onstalt in Berlin hat , wie die „Münch. N. N." berichten, die
Funde untersucht und es hat sich ergeben, daß es sich um das
Fersenbein eines Mammuls , dasSchienvern eineSRbinozervs,
den Mittelfußknochen sowie Zehenknochen eines Wild
pfrrdeS handelt.

Oer Urieg im Grient,
ver amtliche türkische Bericht-

Erfolgreiches Artilleriefeuer . — Feindliche Bomben mit
giftigen Gasen.

ZV. T.-B. Konstantinooel, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : Im Abschnitt von Anaforta  siniz
wie sich fesfftellen ließ, am 8. September durch die Wirkung
unseres gegen die feindlichen Stellungen südlich von
Ammakdere  gerichteten Artilleriefeuers Explosionen
von Munition und Granaten in den feindlichen
Schützengräben  verursacht worden. Bei Art Burnu
schleuderte der Feind Bomben mit giftigen Gasen gegen
unseren linken Flügel, konnte jedoch keine Wirkung erzielen.
Bei Sedd - ül - Bahr  nur schwaches gegenseitiges Feuer.

An den anderen Fronten keine Veränderung.
Beabsichtigt der vierverband die Dardanellen»

aktion einzustellen?
Gerüchte über Italiens Weigerung der Teilnahme-
Br . Sofia , 10. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zenss.

Mn .) Verschiedene eingetroffene Nachrichten lassen
darauf schließen, daß der Vierverband  mit der
Möglichkeit der Einstellung der Dardanel¬
len « ktion  rechnet : so wurden die in Dedeagatsch ge¬
machten Ankäufe von Lebensmitteln für die , englisch-
französischen Truppen vor den Dardanellen mit Liefer¬
fristen bis Eirde September abgeschlossen und sämtliche
Angebote mit späteren Lieferfristen abgelehnt . Hiermit
im Zusammenhang steht die Nachricht, daß Italien
seine Teilnahme an der Dardanellenaktion endgültig
verweilgert  habe ._

Die Schwierigkeiten auf dem
Balkan.

Die Mitteilungen aus Athen über die Eröffnungen
des Herrn Venizelos  an den serbischen Gesandten
in bezug aus die serbisch - bulgarische Grenz-
berichtigungsfrage  sind von besonderer Wich¬
tigkeit. Serbien  ist , wie linan weiß, nicht abgeneigt
gewesen, dem Drängen des Vierverbandes bis zu einem
gewissen Punkte nachzugeben und einen Teil seines
mazedonischenGebietes an Bulgarien abzutreten , um
die unmittelbare , von Sofia  drohende Gefahr zu ver¬
meiden und um durch eine Verständigung nach dieser
Seite hin denn Vierverbande die Möglichkeit einer Be-
.Mnngung der Dardanellen  zu schaffen, die selbst¬
verständlich auch im serbischen Interesse liegen muß . Die
in Aussicht gestellten Landabtretungen an B-ullgarieu
würden überdies nicht umsonst gebracht worden sein
oder noch werden, da entsprechende Kompensationen auf
Kosten Lsterreich-Ungarns am Adriatischen Meer in
Aussicht gestellt worden sind. Für die Beurteilung der
Frage , wie sich Bulgarien  entscheiden werde, kam
nun aber alles -darauf an . wie weit die serbischen Zu¬
geständnisse gehen sollten und ob sie das Maß der bul¬
garischen Ansprüche wenigstens einigenmaßen zu erfüllen
vermochten.

Serbien hatte sich, wie natürlich , mit Griechenland
in Verbindung gesetzt, es wollte und mußte wissen, ob
das Bündnis mit Athen, das freilich zu anderen Zwecken
geschlossen worden war . auch für die neue Lage  fort«
dauern soll. Die Antwort der griechischem Regierung
ist nun so ausgefallen , daß man mit größerer Sicherheit
als bisher sagen kann, Bulgarien wird sich nicht für
befriedigt  erklären können. Griechenland, von dem
ja anzuerkennen ist, daß es durch die Treibereien -des
Vierverbandes in eine schwierige Lage versetzt worden
ist, mag den besten Willen gehabt haben, an einer ser¬
bisch-bulgarischen Verständigung mitzuwirken , um dem
Vierverbande neue Hilfskräfte zuzuführen , jedoch konnte
sich Herr Venizelos nicht entschließen, der serbischen Re'
gierung mehr als die Abtretung eines verhältnismäßig
unbedeutenden Grenzstreifens zuzumuten . Wenn der
Abschnitt Gewgeli - Doiran  nicht an Bulgarien
kommen darf (insoweit Griechenland mitzusprechen hat ),
und wenn Monastir  serbisch bleiben muß , dann ver¬
lohnt es sich für Bulgarien schwerlich, die Verhandlun¬
gen mit Serbien fortzuführen , und dann wird Zar Fer¬
dinand entweder verzichten  müssen oder er wird
mit Waffengewalt  an sich reißen , was ihm nicht
gutwillig gewährt wird . Wir dürfen uns nicht darüber
täuschen, daß die Lage aus dem Balkan bis dahin so
einfachnicht  war , wie es ber u n s vielfach dargestellt
worden ist, freilich aus einer begrefflichen Vorweg-
nähme des für uns günstigen Ergebnisses heraus . Wer!
wir Deutsche in der Tat überzeugt sein dürfen , daß das
Lebensinteresse Bulgariens am besten oder vielmehr
einzig durch den Anschluß dieses Staates an
uns und Ü st erreich - Ungarn  gewahrt bleiben
wird , darum brauchte in Sofia noch nicht die ent¬
sprechende Aktivität in politischer wie in -militärischer
Hinsicht geleistet zu werden, und es war ganz gut denk¬
bar , daß die Gegenseite doch noch mit ihren Werbungen
und Angeboten durchdrang. Diese Gefahr nun scheint
jetzt vorbei  zu sein. Zwar darauf haben wir noch zu
ivarten , -daß Bulgarien auch durch die Tat die Konse¬
quenzen zieht und in den Krieg an unserer und an der
Seite des Donaureichs eintritt , aber die Besorgnis , daß
es die Reihen unserer Feinde verstärken könnte, dürfte
hinfällig geworden sein- Schon das ist viel und knickt
die Hoffnungen des Vierverbandes , daß bulgarffche
Truppen an dem Kampfe gegen die Pforte teilnehmen
könnten. Man kann sagen, die Partie steht jetzt aus dem
Balkan gleichzugleich.  sie wird aber aller Voraus¬
sicht nach demnächst noch besser  für uns stehen.

Der türkisch -bulgarische Vertrag  isst fer¬
tig . Der Tag , an dem die Unterzeichnung stattffnden
wird oder schön stattfand , wird einen der größten
Wendepunkte  in diesem Weltkrieg bsdenten . Das
Warum kann zunächst nicht einmal angedeutet werden.
Es handelt sich um mehr als bloß um die Sicherung der
Dardanellen , die ja schon jetzt eigentlich gesichert genug
gegen die verzweifelten Anariffe der Engländer und der
Franzosen sind. Es handelt sich auch nicht darum , d« ,
Türken Munition zu verschaffen, denn davon hoben um



, S-tte *._ Mes »« aSgabe. GrfkeS Matt.
/fere BeiLündeton an Len Meerengen wirklich genug in
Hülle und Fülle ; es geht um andere und größere
Truge.  Das wissen die Feinde, und darum setzen sie
alles auf dies« letzte Karte , aber auch dvs wird ihnen
sehlschlagen.

•

Die Hattmrg Bulgariens.
RadoAnwew über die Lage.

W. T.-B. Sofia , 9. Sept . (Nichtamtlich.) Noch Meldnn»
»eu hiesiger Blätter äußerte Ministerpräsident Rados-
l a w o w einer Abordnung von Mitgliedern der Sobranje
gegenüber, daß die Beziehungen Bulgariens »zur Türkei aus¬
gezeichnet  seien . Bulgarien sei faktisch bereits im Besitz
der Bahnlinie nach Dedeagatsch.  Di « türkisch-buü
garische Grenze verlaufe entlang des TuudschaflusieS bis
Karagatfch, welches Bulgarien zufalle, dann bis Soflu , zwei
Kilometer östlich der Maritza, und von Soflu bis Enos am
linken User der Maritza. Die Stellung des Miuifteriums sei
sehr fest. Es rechne auf die Vaterlandsliebe seiner politischen
Gegner , namentlich der Bauernbündler , und beabsichtig« nicht,
die Sobranje aufzulösen. Radoslawow glaube nicht au ein
gemeinsames Vorgehen Serbiens , Rumäniens und Griechen¬
lands gegen Bulgarien . Falls Bulgarien kämpfen müffe,
werde es dies nur auf einer  Front zu tu« brauchen.

Attentat auf ein bulgarisches Sobranjemitglied.
W. T.-B .Sofia , 9. Sept ! (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach einem Telegramm des Präfekten von Tanthi über¬
fielen und erschossen  gestern vormittag unbekannte
Bersonen das Sobranjemitglied Mehemed - Pascha,  sein
Diener wurde schwer verwundet.

Versendung von bulgarischem und rumänischem Getreide
über Saloniki?

W, T.-B. Paris , 9. «Sept. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Havas .) Dem „Echo de Paris " wird aus Saloniki  gemel¬
det: Der griechische  Minister für Staats - und Verkehrs¬
wesen hat Unterhandlungen mit Bulgarien und Rumä¬
nien  angeknüpst , um Warentransporte  über Salo¬
niki,  dem einzigen offenen  Hafen des Ägäischen Meeres,
zu versenden. Griechenland könnte so bulgarisches und rumä¬
nisches Getreide  erhalten.

Kriegsvorbereitungen Griechenlands?
Paris , 9. Sept . «Franks . Ztg.) Das „Echo de Paris " er¬

fährt aus Saloniki : Der Marineminister Miaulis  fordert
die Offiziere und Unteroffiziere  der Marine , die
sich im Ausland befinden, auf, unverzüglich nach Griechenland
zurückzukehren.  Der Kriegsminister hat die in einer
Mission im Ausland befindlichen Offiziere zurückberufen.

Die Haltung Rumäniens.
Kein Abkomme» mit dem Vierverbaud.

W. T.-B. Basel, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Nach einer
Mailänder Meldung der „Basler Nachrichten" bezeichnen die
amtlichen rumänischen Zeitungen die Nachricht von einem
zwischen Rumänien und dem Vierverbaud zustandege-
kommenen Abkommen als falsch.

Eindrucksloser Schluß der portugiesischen Parlaments-
tagnng.

W. T - B - London, IC. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Die „Morningpost ' meldet aus Lissabon: Die parla¬
mentarische Session ist abgeschlossen  worden , ohne
daß die Regierung eine Erklärung über die Weltlage abge¬
geben hat.
Die Zuspitzung des Verhältnisses zwischen den

vereinigten Staaten und Mexiko.
Genf, 9. Sept . (Zens. Bln .) In französischen Regie-

rungskreisen gilt infolge der in den letzten 24 Stunden ein¬
getretenen Verschärfung des Konflikts zwischen den Ver¬
einigten Staaten .und Mexiko ein bewaffnetes Ein¬
greifen  der Vereinigten Staaten als wahrscheinlich.

Das deutsch-österreichische Einschreiten gegen die Be¬
teiligung eigener Staatsnntertanen an der Munitions-

Herstellung gegen  uns in Amerika.
W. T.-B. London, 9. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .) Die

„New Dork Tribüne " erklärt : Ms der Botschafter Dumba
seiner Regierung vorschlug, die österreichisch-ungarischen
Untertanen dazu zu bewegen, ihre Arbeit in den Munitions¬
fabriken einzustelleu, hatte der deutsche Botschafter Graf
Bernstorff  bereits eine ähnliche Arbeit unter den Deut¬
schen begonnen. Vor mehr als Monatsfrist erhielten die deut¬
schen Munitionsarbeiter die Mitteilung , daß eine derartige
Arbeit das deutsche Gesetz  verletze und die, welche damit
fortfühven, die Folgen  zu tragen hätten , während denen,
die davon abließen, geholfen werden würde. In den Zeitun¬
gen des ganzen Landes wurden Anzeigen veröffentlicht, in
denen die Deutschen aufgefordert werden, solche Arbeitsstätten
zu verlassen und ihnen, wenn sie die Arbeit riiederlegten,
Geld und gute Stellen  in friedlichen Industrien ver¬
sprochen wurden.

Neue Baumwollbräude in Indien.
W. T - B. London, 10. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht?

Die „Morningpsst " meldet aus «Eairaita : Die Baum-
wollbrände,  wie sie im letzten Herbst zu beobachten
waren , kamen neuerdings in Bombay  vor und erregten
große Besorgnis . Bisher ereigneten sich in kürzester Frist
drei  solcher Brände . Der Schaden beträgt 2000 Pfund.

Dev Löwenvertrag von 1912:
Ein Wiener Blatt zur neuen Veröffentlichungder „Rordd

Alls. Ztg.".
IV. T.-B. Wien, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Reichs,

post" schreibt über die Veröffentlichung der „Norüd. Mg Ztg "
zur Vorgeschichte des Weltkrieges: Was England wollte, das
war der typische ..Löwenvertrag " der Juristen , in dem der
eine Partner alle Vorteile, der andere alle Lasten des Ver-
träges gehabt hätte . Deutschland konnte auf solchen Vertrag
nicht eingehen, wällte es nicht seine NiederlaM im voraus be¬
siegeln. Schon die Art, wie diese Verhandlungen verliefen,
beweist, wie lfftig der große Anschlag gegen den Weltfrieden
erngeleitet werden sollte. Deutschland hat zu r e cht e r Z e i t
die Falltüre bemerkt, auf die man es za sewem Verderben
locken wollte.

Wiesbadener Tagblatt.

Kur Stadt und Lau- .
Wiesbadener Nachrichten.

warum das Gbst so teuer ist.
Wir haben kürzlich schon einmal auf eine der Haupt-

nrsachen der viel zu hohen Obstpreise hingewiesen: auf die
massenhaft in allen Obstbanbezirken erscheinenden Händ¬
ler,  die sich gegenseitig den Rang ablaufen und dadurch die
Preise ungeheuer in die Höhe treiben . Es handelt sich da nicht
nur um zünftige Händler, sondern auch um solche Leute, die
sich lediglich der guten Aussichten wegen auf den Handel mit
Obst und Gemüse geworfen haben. Die sind sogar, wie uns
glaubhaft versichert wird, die schlimmsten. Die Händler wissen,
daß sie heuer das Obst zu jedem Preis los werden ; da man
mcht von der Luft leben kann und im wesentlichen auf die
heimische Erzeugung angewiesen ist, muß man schließlich, ob
man. will oder nicht, den letzten Pfennig für Gemüse und Obst
hcrgeben. Nicht die Erzeuger machen die übertriebenen und
be> der allgemeinen Teuerung doppelt hart wirkenden Preise,
sondern der unlautere Zwischenhandel. Das stellt jetzt auch
ein Marnzer Blatt an folgendem Beispiel fest:

In unseren Nachbargemeinden konnte man bis vor
einigen Tagen noch die schönsten Zwetschen,  die nament¬
lich in Kostl>eim in gewaltigen Mengen gepflanzt werden,
zu 8 bis 10 Pf . in jedem Quantum bekommen. Als vor
einigen Tagen Großhändler aus Norddeutschland in hiesiger
Gegend erschienen, boten sie den Bauersleuten sofort 16 bis
18 M. rm Zentner und kauften in kürzester Zeit gewaltige
Massen auf. Die Folge davon ist natürlich , daß jetzt Zwet¬
schen unter diesem Preis hier kaum zu haben sind. Im ver¬
flossenen Jahr kosteten die Zwetschen 3 bis 4 M."

An keinem Obst zeigt sich übrigens die unerhörte Preis¬
steigerung deutlicher als an den Zwetschen, die doppelt bis
drei- und viermal so viel kosten als in früheren Jahren trotz
einer recht guten Ernte . Auch der folgende Bericht eines Mit¬
arbeiters des „Wiesbadener Tagblatts " schildert die Mißstände
im Obsthandel treffend:

Fragt man auf den Dörfern bei irgend einem Bauern,
der sonst gern seinen Überfluß der Privatknndschaft abließ,
in diesem Jahr uni Obst nach, so erhält man in fast allen
Fällen die Antwort : „Der T oder U ans Frankfurt oder
Mainz hat mir schon3 M. mehr für den sonst üblichen Preis
geboten und da habe ich ihm das Obst in Bausch und Bogen
gelassen." Und der Privatmann hat das Nachsehen. Als
am letzten Samstag der Sturm im Maingebiet Hunderte
von Zentnern Fallobst abgeschüttelt hatte, brachten die
Milchbanern dieses Obst in die Städte und verkauften es
pfundweise für 3 bis 4 Pf . an ihre Kunden. Kaum hatten
die Händler davon erfahren , so bereisten sie die Dörfer und
kauften das gesamte noch erreichbare Fallobst für 5 Pf . das
Pfund auf . Zwetschen kosteten, ehe die Händler aufs Land
kamen, höchstens 10 Pf ., die Händler boten 12, 14, 16 bis
20 Pf . fürs Pfund , und sie erhielten die Waren . Die Ver¬
braucher find den Herren rettungslos preis¬
gegeben,  sie stehen ihnen macht- und wehrlos gegenüber
nid müssen die unverschämten Preise bezahlen.

So ist es ! Angesichts dieser Zustände muß doch die Frage
aufgeworfen werden, ob es kein Mittel gibt, der Preistreiberei
auf dem Obstmarkt ein Ende zu bereiten ? Es ist unbedingt
notwendig, daß hier etwas zum Schutz des Publikums ge¬
schieht. Die Wiesbadener Marktverwaltnng  hat ver-
ftändigerweise einzelne der Kleinverkaufspreise,  die
für mittlere und gute Ware als angemessen gelten sollen, be¬
reits etwas herabgesetzt. Wir haben das Empfinden , daß sie
noch stärkere Kürzungen vornehmen dürste ; die unten abge-
drnckteu Preise scheinen der unlauteren Lebensmittelspeku-
lation immer noch zu viel Raum zu lassen.

#

Kleinverkanfspreise, die nach der heutigen Marktlage im
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für
mittlere bis gute Ware als angemessen gelten. Für Mist¬
beet-, Treibhaus - und Spalierwaren sind die Preise nicht
maßgebend. Speisekartosfeln das Pfund 5 bis 7 Pf ., Salat¬
kartoffeln das Pfund 12 Pf ., Stangenbohnen das Pfund 28
bis 30 Pf ., Weißkraut das Stück 18 bis 20 Pf ., Wirsing das
Stück 15 bis 40 Pf ., Rotkraut das Stück 20 bis 50 Pf ., Römisch¬
kohl das Pfund 10 Pf ., Kohlrabi (oberirdischesdas Stück 5 bis
10 Pf ., Spinat das Pfund 20 Pf ., Karotten das Gebund 6 bis
7 Pf ., Rote Rüben das Pfund 12 Pf ., Kopfsalat das Stück 5
bis 12 Pf ., Eskarolsalat das Stück 10 bis 15 Pf ., Zwiebeln das
Pfund 12 bis 20 Pf ., Salatgurken das Stück 10 bis 30 Pf .,
Einmachsalzgurken (10 Stück) 40 Pf ., Essiggurken (100 Stück)
2 M., Eßäpsel, bessere Sorte , das Pfund 12 bis 35 Pf ., Koch¬
äpfel das Pfund 9 bis 12 Pf ., Falläpfel das Pfund 5 bis 6 Pf .,
Eßbirnen , bessere Sorte , das Pfund 10 bis 25 Pf ., Kochbirnen
das Pfund 8 bis 12 Pf .. Pfirsiche, 1. Sorte , das Pfund 30 bis
50 Pf ., Walnüsse das Pfund 30 bis 40 Pf ., Zwetschen das
Pfund 12 bis 18 Pf ., Süßrahmbutter das Pfund 2 M. 10 Pf .,
Trinkeier das Stück 17 bis 18 Pf ., Handkäse das Stück 5 bis
10 Pf . _

— Auslosung der Geschworenen. Bei der heute durch
Herrn Landgerichtspräsidenten Menke  vorgenommenen Aus-
losnng der Geschworenen für die nächste am 4. Oktober be¬
ginnende Schwurgerichtstagung wurden die Namen der fol¬
genden Herren ans der Urne gezogen: Landwirt Johann Kilb
«Niedernhausen), Kaufmann Adolf Herz (Wiesbaden , Adel-
beidstraße 70), HotelbesitzerGeorg Hahn (Wiesbaden . Kleine
Lurgftraße 9/11 ), Gastwirt Heinrich Hasselbach 2. (Falken-
rein), Kaufmann Adolf Vogelsberger (Usingen), Kaufmann

Jakob Gottwald (Wiesbaden , Rheinstraße 85), Landmann
Heinrich Ellenberger (Cronberg), Bäckermeister «Christian
Dietrich (Idstein ), Professor Karl Decker (Oberlahnstein ),
Grubenbesitzer Wilhelm Hunschede (Caub), - Bierbrauereibe,
ttzer Franz Fohr (Oberlahnstein ), Architekt Karl Kleinert
(Wiesbaden, Kleiststratze 6), Verlagsbuchhändler Emil
Behrend (Wiesbaden , Walkmühlstraße 53), Chemiker Dr.
Karl Schirmacher (Höchst), Maurermeister Heinrich Birk 2.
Schierftein ), Professor Ernst Hintz (Wiesbaden , Neroberg,
tratze 24), Bürgermeister Karl Huppert (Struth ), Landmann

August Ott (Cröstel), Bürgermeister Philipp Läufer (Hetten-
bain ), Kaufmann Jakob Kirchberger (Oberlahnstein ), Zim.
mererpolier Heinrich Wähler (Griesheim ). «Chemiker Dr.
Alfred Ammelburg (Höchst), Prokurist Christian Mackel
(Griesheim ), Sandmann Heinrich Ebertshäuse » (Katzeneln-
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bogen), Landwirt Heinrich Pfeiffer (Lollschied), Kauf
Karl Grünig «Wiesbaden , Müllerstratze 5),
Philipp Jakob Salzig (Camp), Landmann und Bürgermei
Karl Müller (Niederems), Kaufmann Friedrich Söhn lei
(Wiesbaden, Paulinenstraße 7), Bürgermeister Adolf
(Roth).

— Berufliche Ausbildung invalider Offiziere . «Sine sch,
zeitgemäße Einrichtung , die zunächst im Interesse uns
vielen invaliden Offiziere  und sodann auch weitern
Kreise unseres Volkes liegt, ist jetzt an der städtischen Polh.
technischen Lehranstalt Friedberg  bei Frw ‘
u. M. getroffen worden. Um diesen dienstunfähig gewordene»
Kriegsteilnehmern die baldige nutzbringende Aufnahme eh
angemessenen neuen Berufstätigkeit  zu ermöglü
die auch den gesellschaftlichen Fähigkeiten und Ansprüchen da
Offiziere gerecht wird, sind dortselbst besondere Ausbil.
dungskurse  für Offiziere geschaffen worden, die ihnen bie
für eine erfolgversprechende technisch-kaufmännische Bet«
gnng notwendigen Kenntnisse in zweckmäßiger, schnellster
Weise vermitteln sollen. Nähere Auskünfte darüber erteilt
das Großherzogliche Bürgermeisteramt Friedberg in Hessen.

— Dicnstjubilänm . Der Briefträger Matthias Hann
appel  kann morgen auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienst
der Postverwaltung zurückblicken. H. erfreut sich bei Borge,
setzten und Kollegen gleicher Beliebtheit.

— Ein schwerer Unfall ereignete sich heute vormittag im
Luft - und Sonnenbad  auf dem „Ahelberg". Dorti
siürzte der 46 Jahre alte Badewärter Georg Becker so un¬
glücklich von einem Nnßbaum , daß er sich eine Rückenm
Verletzung zuzog, die seine Aufnahme ins städtische Kranlen-
haus notwendig machte. Die Sanitätswache übernahm de»
Transport des Verunglückten, dem Herr Dr . Delius den e:
ärztlichen Beistand gewährte.

— Die Preußische Berlustliste Nr. 323 liegt mit der Bah«,
rischen Verlustliste Nr . 219, der Sächsischen Verlustliste Nr. 1B
und der Württembergischen Berlustliste Nr. 259 in der Tag-
Plattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweig¬
stelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthüll
ui a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr. 87, 88 und 118,
des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 223, des Landweh«
Infanterie -Regiments Nr. 80 und des Dragoner -Regiment,
Nr . 6.

— Kleine Notizen. Die Donnerst igprobe der „S änger»
vereiniqung"  erstellte sich eines wesentlich besseren Be¬
suches. Es wnvoe beschlrssen, ein größeres Wohltätigkeits-
tcnzert in nichi rllz i feiner Zeit zu Voranstalten. Es ist des- 1
halb ein noch besserer Probebesach sehr erwünscht. Dir
nächste Probe findet am 17. September in der JSkrrtbuxtf  i
statt.

Israelitisch -: Kultusgemeindr . Synagoge : Michelsberg.
Somsdrg , den 11. September , nachmittags 4 Uhr : Militär-
Gottesdienst und Predigt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Sonncnberg . 9. Sept . Vor dem König!. Amtsgericht

m Wiesbaden wurde das Wohnhaus Rambachcr Straße 71
dahier, dessen.gemeiner Wert 3000-0 M. ist. versteigert. DaS
Höchstgebot mit 10275 M. wurde dabei von den Hypothekar- !
alänbisern abgegeben, welchen auch der Zuschlag erteilt wurüL
Rechte bleiben mchl bestehen.

Provinz Ressen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

8. Ans dem Oberwesterwaldkreis, 8. Sept . Unsere Notiz
über die Erhöhung derMehl - und Kornanteile  st «)
1. September muß dahin berichtet werden, daß die Er¬
höhung als Eigenmächtigkeit einzelner Bürgermeister anzn»
sehen ist. Die Kreisbehörde hat damit nichts zu tun.

Regierungsbezirk Rassel.
Ein Eisenbahuunfall.

W- T- B- Marburg , 10. Sept . (Amrlich.) Auf dem Bahn- !
Hof Borken entgleiste  gestern abend auf erne bisher
noch nicht aufgeklärte Weise beim Zurücksetzen des Güter - «
zuges 8729 im Überholungsgleis der letzte Wagen und geriet
dadurch in das Profil des gerade vorbeifahrenden Q-Zuges
74, wodurch dieser gestreift wurde. Die beiden Maschinen
und dm drei letzter Wagen des Güterznges wurden erheblich
beschädigt Persinen sind nicht verletz: worden und der Be¬
trieb ist nicht gestört worden. Der Q-Zug 74 erhielt e:n«
zweistündige Verspätung.

Ger̂ chtrsaal.
* DaS »antike Cello". Zu der Gerichtssaalnotiz im heu¬

tigen Mocgenblatt : Das „antike Cello" teilt uns Herr Geigen¬
bauer Hermann Keßler,  Schwalbacher Straße 49, mit , daß
er mit dem Verkauf dieses Cellos in keiner Art und Weise in
Verbindung steht, daher dasselbe auch nicht von auswärts be¬
zogen hat. Herr Keßler waltete bei Gericht nur als Sach¬
verständiger  seines Amts.

Neues aus aller Welt.
Der älteste aktive deutsche Soldat. Thale (Harz ).

9. Sept . Ms ältester aktiver deutscher Soldat wird der 87-
lahrrge Lazarett -Oberinspektor Engel in Thale bezeichnet. «Sr
war schon 1870 Lazarett -Inspektor gewesen wurde iwrnii
Kasernen-Jnspcktor . trat vor 5 Jahren in den Ruhestand und
siedelte. r:ach Halle üler . Als der Krieg ausbrach, wollte er
auch noch dem Baterlande dienen. Er richtete in OschecSllbnli
ein Lazarett ein und wurde dann in lerne jetzige StelliEberufen

Ei» Schiffsbrand. Kopenhagen,  9 . «Sept. An Bor¬
des rwrwearscken Dampfers „Marie ", der mit einer wertvolle»,
Stnckgwladung , nach London unterwegs war , brach <e»
2. September während heftigen Sturmes Feuer ans das RcD
schnell über das »inse «Schiff verbreitere, so daß die Besatz:
gkzwMM war . in die Boote zn gehen. Zwei Boote nmr!
vom Sturme nrewjenffen. ein drittes , in das sich die Besatz,
rettetw l« f znr Haffte voll Wasser. Die Schiffbrüchigen w
den schließlich von den, griechischen Dampfer „Marcella" aus¬
genommen und m Port Talbot gelandet.

Letzte vrahtberkchte.
Bedrohte Lage der Eugländer und Russen iu

W. T.-B. Jspahaa , 9. Sept . (Nichtamtlich. Pete
Telegcaphenagentur .) Terroristen  bedrohen den nifr -»
schon und französischen Konsul und den Leiter der russische«1
und englischen Bank mit dem Tod ; «Sendarmen bewachen di« -
Behausungen der Bedrohten. Die Lage in der Stadt ist be¬
drohlich; die russische und die englische  Lolonie
den Befehl zur Abreise erhalten.
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Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Id  der abgelaufenen Woche erhöhte sich der Goldbe¬
stand  bei der Reicbsbank um 3.6 Millionen auf 2413.2 Mill. M.,
dagegen verminderte sich der Silberbestand um 2.4 Millionen auf
42.5 Millionen Mark. Bei den Darlehenskassen  sind die
für Zwecke der zweiten Kriegsanleihe hergegebenen Darlehen

.um 19.6 Millionen auf 296.3 Millionen Mark zurückgegangen.
Der Gesamtbetrag der ausgeliehenen Gelder bei den Darlehns¬
kassen ist dagegen um 55 auf 10751 Millionen Mark gestiegen.
Die Reicbsscbuldenverwaltunghat jetzt insgesamt für 104.6 Mill.
Mark Reichskassenscheine ausgegeben. Die gesamte Bar¬
deckung  bat um 40.3 Millionen auf 2705.9 Millionen und die
Kapitalanlage um 124.6 auf 5107.1 Millionen zugenommen. Dies
steht in Verbindung mit der Zunahme der fremden Gelder um
231.7 Millionen Mark. Bringt man hiervon den Betrag der neuen
Belastung der Kapitalsanlage in Abzug, ergibt sich zugunsten der
Reichsbank die Summe von 107 Millionen Mark und nach
Kürzung der von den Darlehnskassen ausgeliehenen Gelder der
Betrag von etwa 52 Millionen Mark. An der Zunahme der
feem d e n Gelder  sind die öffentlichen Guthaben und in
noch stärkerem Maße die privaten Guthaben beteiligt, woraus
ein Schluß auf gewisse Vorbereitungen für die E i n Zah¬
lungen auf die dritte Kriegsanleihe  gezogen werden
darf. Die Deckungsverhältnissesind fast unverändert geblieben.
Nur die Deckung der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold ist infolge der Zunahme der fremden Gelder von
33 auf 32.1 Proz. zurückgegangen.

Dieses Deckungsverhältnis ist besonders im Vergleich mit der
Bank von England und der Bank von Frankreich
noch immer sehr günstig; denn bei der ersteren ist die Gold¬
deckung vom 29. Juli 1914 bis zum 1. September 1916 von 38.5
auf 26.2 Proz. und bei der letzteren in ungefähr der gleichen
Zeit von 51.5 auf 27.8 Proz. zurückgegangen.

Aktiva.
Metall-Bestand.

darunter Oold.
Reichskassen-Scheine und Darlehns¬

kassenscheine .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
Lombard-Darlehen . . . . . . . .
Effekten-Bestand . . , .
Sonstige Aktiva.

1918
2 466 335 000 4 .
2 413 833 000 +

gegen die
Vorwoche
1 261 000
3 629 000

249 582 000 4 . 39 052 000
11011000 -j- 4 736 000

5 067 401OOO r 125 702 000
12 762 000 — 2 520 000
26 982 OOO 4- 1 450  OOO

222 101 000 4- 2 759 OOO
Passiva.

0rund -kapital . . ,
Reserve-Fonds . .
Noten-Umlauf.
Depositen.
Sonstige Passiva.

180 OOO OOO (unver.)
80 550 000 (unver .1

6 559 885 OOO — 4 450 OOO
1968023000 4 231711000

267 716 000 — 5482100Q

Zur dritten Kriegsanleihe.
$ Berlin, 10. Sept. Die Zeichnungen auf die dritte deutsche

Kriegsanleihe sind in allen Schichten  der Bevölkerung,
besonders auch in den Kreisen der kleinen Sparer,  so über¬
aus lebhaft, daß ein großer und stolzer Erfolg  er¬
wartet werden kann. Vielfach ist der Andrang so stark , daft
die Zeichnungsstellenschwere Arbeit zu bewältigen haben. Auch
aus den Reihen der kleinen ländlichen Sparer, die wenig vertraut
mit Anleihepapieren sind, ist die Beteiligung diesmal sehr rege.
Von großem Werte wird es sein, daß Geistliche und Lehrer auf
diese Kreise einwirken, welche Vorteile die Erwerbung von
Anleihepapieren gegenüber der zinslosen Aufbewahrung von
größeren Summen von Papiergeld an wenig gesicherten
Orten hat.

Weitere grosse Zeichnungen.
D. Mainz, 10. Sept. Die Stadtsparkasse hat auf die dritte

Kriegsanleihe 10 Mill. M. gezeichnet, gegen 6% Mill. M. bei der
zweiten und 3 Mill. M. bei der ersten. —Die Städtische Sparkasse
Worms zeichnete für sich und ihre Einleger 10 Millionen (vorher
6 600 OOOM. und 3 750 OOOM.). — Die Kreissparkasse Groß-Gerau
2 Millionen.

M. Frankfurt a. M., 10. Sept. Leder-Berufsgenossenschaft,
Sitz Frankfurt a. M„ zeichnete 1 Million (vorher 1 Million und
750 000 M.). — Süddeutsche Eisen- und Stahl-Berufsgenossen¬
schaft, Sitz München, 2 Millionen(vorher je 1 Million). — Provi¬
dentia, Frankfurter Versicherungsgesellschaft, Frankfurt a. M.,
2 Millionen. — Elektrizitäts-A.-G. vorm. H. Lahmeyer u. Co.,
Frankfurt a. M., 1 Milion.

w. Köln, 10. Sept. Der Barmer Bankverein zeichnete 10
Millionen (im Vergleich mit 3 Millionen auf die erste und
2% Millionen auf die zweite Anleihe). — Rheinische Bauernge¬
nossenschaftskasse 15 Millionen (vorher 13 Millionen). — Ge¬
nossenschaftsbank für Rheinpreußen, Bonn, für sich und ihre
Mitglieder vorläufig 5 Millionen.

$ Berlin, 10. Sept. Es zeichneten ferner: Sachsenwerk,
l icht- und Kraft-A.-G., Dresden, 1 Million. — Hannoversche
Landeskreditanstalt 3 Millionen. — Germania, Lebensversiche¬
rung, Stettin, 6 Millionen. — Allgemeine Reisgesellschaft, Limi¬
ted, Filiale Hamburg, 2 Millionen.

Banken und Geldmarkt.
* Keine russische Innere Anleihe. Die russische Regierung

hat, laut einer Meldung aus Petersburg, beschlossen, vorerst
keine innere Anleihe aufzunehmen, wie es in der Mitteilung
heißt, „trotz der guten Marktlage“. Wie mag da erst ein An¬
leiheplan bei einer weniger guten Marktlage ausfallen!

Industrie und Handel.
* Nene Photographische Gesellschaft, A.-G. ln Steglitz. Die

Gesellschaft beruft nunmehr die Generalversammlung, in der die
Bilanz für 1914 vorgelegt werden soll. Da die Ausfuhr unter¬
bunden ist, die zu erlangende Kriegsbeschäftigung nur gering
war und die Einberufung Schwierigkeiten verursachte, dürfte
sich die Lage des Unternehmens im Krieg ungünstig gestaltet
und der Verlust (i. V. 137 254 M.) von neuem gesteigert haben.

* Die Isaria-Zähler-Werke ln München, die zum Brown-
Boveri-Konzern gehören, beantragen für 1914/15 10 Proz. Divi¬
dende (!. V. 5 Proz.).

» Deutsche Elsenbabn-Betriebs-GeseUschaft, A.-G. Berlin,
10 Sept. Die gestrige Generalversammlung, in der ein Kapital
von 923 000 M. vertreten war, setzte ohne Debatte die Dividende
auf 4 Proz. fest.

* Stahl n. Nölke, A.-G., Kassel. In der gestrigen Anfsichts-
ratssitzung des Unternehmens wurde beschlossen, der General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 12 Proz. (i. V.
10 Proz.) in Vorschlag zu bringen.

* Die Deutsche Contlnental-GasgeseUsehaft, Dessau, schlägt
für 19148 Proz. (i. V. 11 Proz.) Dividende vor. Die Aussichten
sind sehr gut.

* Gevelsbergs; Herd, und Ofeniabrik W. Kr eilt , A.-G. In
Gevelsberg i. West!. Der Aufsichtsrat beschloß dir Verteilung
einer Dividende von 2C Proz (i. V. 10 Proz.) vorzuschlagen.

* Der Versand des Stahlwerksverbandes betrug nach den
vcrliuf »p-n Ermittelungen im August d. J. 246 000 Tonnen
(gegen 258 062 Tonnei* an Juli 1915). Dawon entfallen au»
Halbzeug 60 0t>0 gegen 61760 Dannen, auf ßsenbabnobehbau-
materia’. 116 OOO gegen 118 737 Tonnen und auf Formotsen
69000 gegen 77 587 Tonnen.

* Pfälzische Pulverfabriken, A.-G. in 8L Ingbert Die
Geeeltechait erbebte die Dividende für 1914/15 auf 8 Proz.
(i. V. 2 Proz ). Die Umsatz? der beiden ersten Monate de»

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Sette S*
neuen Geschäftsjahres seien recht befriedigend gewesen In|
zwischen habe die Gesellschaft auch mit der Heeresverwaltung
einen Vertrag abgeschlossen, welcher ihre beiden Fabrürcs
auf längere Zeit hinaus vollauf beschäftigen wird.

* Ämmendorfer Papierfabrik, A.-G. in Radewell bei Halle
Den schon gemeldeten Rückgang der Dividende auf 17 Proa
(1. V. 30 Proz.) füiirt der Geschäftsbericht darauf zurück, dal
infolge des Krieges es an Arbeitern und Beamten fehlte uni
auch das nötige Rohmaterial schwieriger und teurer zu ba
schaffen war, so daß der Betrieb kaum im halben
aufrecht erhalten werden konnte. Auf Papierkonto wurden
2 920 637 M. (gegen 4 774702 M. i. V.) vereinnahmt . Mit Eia
Schluß des Gewinnvortrages von 372 438 M. (307 988 M.]
stehen 715387 M. (1080 798 M.) zur Verfügung. 361' 143 Ml
werden auf neue Rechnung vorgetragen, llber die Aussicht«*
bemerkt die Verwaltung, daß fortgesetzt eine rege Nachfrag*
nach den Erzeugnissen der Gesellschaft herrscht , so daß Auf¬
träge reichlich vorlkgen. Aus der Bilanz ist hervorzuheben)
daß das Bankguthaben von 777 896 M. auf 466 634 M. zurück*
gegangen ist Die Außenstände zeigen ebenfalls eine V&x
rinigesFung von 676 28S M. auf 456 143 M.

Weinbau und Weinbandel.
* Bund sfldwesldentscher Weinhändlerveroiae . Der Bund

südwestdeutecher W-emhändlervereme hält am Montag, den
20. September, vormittags 10% Uhr, im Kasino Hof zum
Gutenberg in Mainz  eine Vertreterversammlung ab md
folgender Tagesordnung: 1. Erstattung des Jahresbendda)
2. Redmungsabkige, 8. Heereslieferungen (Mainz), 4. ErsehwW
rung der Einfuhr während des Krieges (Südwe-stdeutache Vor)
eindeiung Mannheim), 5. künftige Handelsverträge und Wein-
zolle (Südwestdeutsche Vereinigung Mannheim), 6. Bmgaba
des Scbutzverbandes für deutschen Grundbesitz, betreitend
Weingesetz und Weinzöüe (Verein Mannheimer Wein- und
Spmtuosenhäntd'ler), 7. Vereinbarung wegen anfeeiittcher und
höherer Berechnung der Flaschen und Emballagen (Dussel-
dort), 8. Verlängerung der Nacheichefnst für kleine Versand-!
fässer (Würzburg), 9. Stelkmgnatome zum Abwtferbuod gogeq
die Ausschreitungen der Anhalkoholbe wegung (Maäaz).

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Null (Firm*)
Wohnort

(Amtsgericht)
Konkurs¬
verwalter &-ij

o ii
Ehefrau d. Oaatwirti

An reas Winter,
Sabine , gab . Fabar

Höchst
a. M.

R.- A.
J .R. Sommer 16. B. 15.10. a. « *7.16.

Gastwirt Andreas
Winter

Höchst
a M.

R.-A.
J .R.Rommer 16.8. Ute« . & 6 »je.

Zimmermann Georg
Hartung IV.

Goddelau
(GroßGerau)

B - A.
Dr Möokel 28. 6. 16. 6. l . ia. t » .

Restaurateur Karl Darmstadt Oer . - Taxat. 81. 8. » 6. aii. as.
Aokermann Johann

Christoph Ailatädt,
Georgs Sohn

Weißenborn
(Wanfried)

Proz .-Agent
Müller 28. 8. 24. 9 110 . 8. 10.

Die abenb *ausgabe umfagt 6 Seiten«
tzauMchrittteiirr: L. Hegerhorft.

»fMtitttortlidi fät StB»alitücheu Xtü:  A . Hegerhorst für den Unlerhol-
ftmgrteil B. t>. Nauendorf : für Nachrichten aus MeSdnden und den Ruch«
da d.jrrlen: I . B.: H. Diefenbach:  für „SertchtAaal": H. Diefenbach:
für „Soort und Luftfahrt" I . B.: <S. Losacker , tot „BerülintzteS" und de»
„Briestaften": C. Losacker ; für den Handelsteil s» . Eh : für die Anleihe»

und Reklamen: H. Dornaul : sämtlich in Aiesbadeu.
Druck und Verlag der L- Schellenberglchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden,

Sprechstunde der Schriftleitung: 12 di» 1 Uhr.

IT Amllichr ftijtiges1
Bekanntmachung.
Samstag , den 11. September,

nachmittags 3 Uhr, wird im Ver«
fteigernngslokal Helenenstraße 6:

\ Registrierkasse
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Geisel,
_ Vollzieh ungsbeamt er._

Verdingung.
Die Ausführung der Anstreicher¬

arbeiten in dem Neubau (Pavillon 3'
des sticht. Krankenhauses (Los 1—6‘
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen Linnen während der Bor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstratze 19,
Zimaner Sfa. 13 eingesehen, die Ange¬
bots unterlagen , ausschließlich Zeich¬
nungen, auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1 Mark, soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossen« und mit der Aufschrift
,,H. A. 58, Los . ." versehene Ange¬
bote sind spätestens bis
Dienstag , de« 14. September 1915»

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt —- unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur di« mit dem vorgeschriebenen
and ausgosüllten Verdinaungsfornm-
lar eingereichten Angebote weichen
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Städtisches Hochbauamt.

Standesamt Wiesbaden.
G - 'hnne. Zimmer Nr. 8»; geSSnei»nWochsut»»««
do» s hi, i/»l Uhr: für MiefchNehunak» nur

DienStazS. Donner»»»,3  und ®etn* aoä.)
Sterbefälle.

„ Sept . 5. : Thekla Liszka, gev
Klovv, 84 Ä. — 6.: Oskar Herborn,
18 I . — Gymnasiadcherlehrer Errät
Seipp. 66 I . — 7.: Wilhelm G^ tz,
82  T . — Johann Becker, 2 M . —
Wilhelmine Schweiz, geb. Angers-
bach, 75 I . — 8.: j&enrictte Börner,

fflldjliinillidit Umripl
Pr. Eß- n. Kochbinirn

10 ». 16 Pf.
Hof « eioderg.

Spalte für Danle
Muss , Eheinstr.43.

Verkauf von ModellhUfe«
in feinster Ausführung.

Fassons , Federn , Flügel, Blumen
zu Engrospreisen . — Fassonieren von
Hüten , Färben u. Umarbeiten von

Federn schnell. _
„Moebus“

Schnell-Backpulver.
Seit üb .25 Jahren unerreicht . Miß¬
lingen des Gebäcks ausgeschlossen.
Macht Kuchen locker und leicht

verdaulich . 878
Allein -Vertrieb in Wiesbaden:

Drogerie Moebus, Taunusstr . 25.

Linoleum- Reste!
für Zim. u. Küche, durchgemnstert,
Qmtr . Mk. 2.50 u. 2.75 anst. 5 Mk.

Scharhaa , 66 M,einstrache 66.
Zur Kräftigung
trinke man täglich

Heidefoeerwein
(Silb. Medaille ).

Alle Sorten Beeren¬
weine , Apfel- und

Tranbenweine.
Apfelmost "TU

direkt von der Kelter.

f finnviril Blücherstr. 24.• mmW,  Telephon 1914.
Versand nach allen Gegenden.

SMner,
sowie alle Arte» Wild u.
Geflügel zu den billigsten
Tagespreisen empfehlen
Gebr. Zinn.

Herberstratze 3. Telephon 3579.

Nur durch meinen

M!
Rindfleisch, jung und zart , AAWe

& »*“*“ mi  SS »»Vs.
Hüfte «. Rostbraten auch nur 90 Pf.
Hackfleisch, stets frisch 100 Pf.

Ferner erwpf. mein bekannt gutes
Maftkalbfteifch
zu billigen Tagespreisen.

Mettwurst znm Schmieren 149 Pf.

Mml A« Sieker
17 Bleichstraße 17.

Empfehle täglich frischgeichossene

junge
Hasanen

von Mk. 2.29 an,
jähr.Fasanen, gr. schw. Ware, Mk.S.29»
junge ausgesuchte große Feldhühner
Mk. l .«0, kleinere0.80—1.10, Wild-
enten 2.50, sowie Gänse, Suppen¬
hühner, Kapaunen, Hähne u. Taube«
zu bllligsten Preisen.4 W.GeyerMKraks ' itreiße '  ■

an der Marktstr. m
4QS Telephon 403.

S
Pr . gelbe Kartoffeln 8 Pfd . 49 Pf.

Weißkraut Pfund 7 Pf.
Prima Eßäpfel Pfund 15 Pf.

Falläpfrl 19 Pfd . 49. 59 u. 69 Pf.
W. Ein uiel,

Ecke Gneisenanstraße u. Aorkstraße.
Samstagmorgen auf dem Markt

die letzten
Essiggurken

u. große Senf - u. Zuckergurken.
_ Frau Schröder, Markt.

Kartoffeln,
gelbe, per Kumpf 38, per Zentner
4.50 Mk. ab Lager, Zwiebeln Pfd.
14 Pf ., Aepfel Pfd . von 7 Pf . an,
großfallende Einmach-Birnen Pfund
12 Pf ., 10 Pfund 1 Mk.

Kirchner,
Straße 2,

Neuester
Fleischkonsum.

Empfehle
von heute abend 6 Uhr ab:

Hw langes Ml« gestiftetes
MM Oft
Me Me. . . aU
lifntotenn. festen so 5f.
Ssttstaten, sOe Me. 1.19
Hackfleisch, stets frisch. . . . . . 1.—

Hat in KMlllffe 18.
heute abeud

6 Uhr ab empfehle:
Nur gutes junges zartes Rind-

u. Ochfenfle.fch per Pfd. 99 Pf.
Die feinsten Bratenstücke

auch nur 99 Pf.
Kalbfleisch von nur schweren,

fetten Landkälbern 1—1.1» Mk.
Nur ans der Keule 1.20 Mk.
Prima Schweinebraten 1.59 Mk.
Prima Hammelfleisch 1.20 Mk.
Stets frisches Hackfleisch 99 Pf .,
sowie sämtliche Wurstsorten billigst.
Metzgerei Hirsch,

61 Schwalba cher Straße 61.

Billiges MIM!
Im MenM. 86 Vs.
Jura SritrnM. 90$)f.
Ohne Inodien Vst. 120 jlf.
mmn  V« 90  pf.
|erBelatnjnrr flsr e240^

Bnr BellaoniKt.22.
Große Fasaue«--

uud Felohtihnerjagd.
Prima Fasanenhäbne 3 Mk.

(bald 3 Pfd. schwer.)
Pr . Fasanenhühner 2—2.50.
Prima Feldhühner, junge,
89 Pf . bis 1.30 Mk.. sowie
bist. Hähne, Kav., Snvvenh.

Alhunhsrilp.6. jnhen.

Als Bade-Z«satz bei Rheuma und
icht, Neuralgie , Muskel- und
schias-Schinerzen ist Apotheker
iaschold's gef. gesch. L71)

Emopinot-
Sade- Ejsen^

durch ihre wohltuende, erfr ischende
und nervenstärkende Wirkung vou
vielen Aerzten u, Kranken ÄS ei»
vorzügliches Stärkungsmittel für
Nerven und Herztätigkeit anerkannt.
1000fache Anerkennungen ; Versand
nach allen Ländern . Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drogerie Moebus»
Tann uSftraste 25. Tel 2007._

Grus -Tee
frisch singet rollen 992)

Pfund Hk . 2 .4« .

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

Da mein Mann zum Heere etnge-
zogen, bin gezwungen mein Geschäft
30. Sept . zu schlietzen u. verk. bah« :
Lindt-, Gala Peter -, Köhler-,
baillers -, Stollw .-Schokolade gü  äutz.
Pr . Wenz, Nikolasstr. 12. Tel . 9440.
vsmen-5msrsgä-Mng.
SrillsntM 125 füll,

Platina Armband m. gr. Saphir ».
Brillant 159 M., gold. Armband , eine
Perle n. 10 Di am. 35 M., M>kd. Ring,
2 Rubinen u. 1 Brillant 30 M-,
gold. Dllinen-Uhr 25 Mk. zu verk.
Rheinftrafie 68, 1._

1 alte Zrnnkanne , PuppeuMche,
mit Zinngeschirren (Bredermeierzeiü,
1 alt . Holland. Oelgemälde zu verk.
Neroftrafie 3, 2.

4 Morgen Grummet im Nerotal
zu verk. Ludwigstraße 8.[äk̂Hlätnr hlkM„uso?tz.

' derZutMrft .4.-

n tüies tu T^ Wftt -Yeiiat
3. Rang rechts, Hof-Theater , Senn-

tag, den 5. Sept ., Borstell. Carmen»
weiß. Strohhut vertauscht. Bitte um«
zntauschen Conliustratz« 3, b. Klein.

Junges Kätzchen an kinderL Leute
abzng" Adelhe idstra ße 84» Part.

Granat -Brosche verleren.
Belohn.  Platz , Dotzhei mer Är . 6b.

Ein Schlüffelbnnd verloren.
Geg. Belohn, abzng. Ke llerftr . 16, Ir.
Gebetbüchlein in der Marttstr . verk.

Aibqug. Eastellfttxkße8, 3.
Portemonnaie mit Inhalttnrt_«■„ Ôt.1Ha—*_

jPuprrcD hu
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LllrdL»8-ssl'MMtnnLHU
am Samstag , 11. Septbr.

( Vormittags 11 Uhr : Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wemheuer.

fl. Ach bleib mit deiner GnadeChoral.
2. Ouvertüre zu „Franz Schubert“

von F. v. Suppö.
3. Finale aus „Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
4.  Lock-Polka von Joh. Strauß.
6. Ein Melodien - Sträußchen , Pot

pourri von Conradi.
6. Schluß , Polka schnell

von Max Kolb.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

^Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
jl.  Auszug der Garde , Marsch

von R. Eilenberg.
L Ouvertüre zur Oper „ Die Puppe

von Nürnberg “ von A. Adam.
3. Romanze von A. Rubinstein.
>4. I. Finale aus der Oper „Faust“
|- von Ch. Gounod.
6. Die schöne Amazone

von A. Löschborn.
6. Ouvertüre zur Oper „Undine“

von A. Lortzing.
7. Melodienkongreß , Potpourri

von A. Conradi,
8. Marsch aus der Operette „Der

Graf von Luxemburg“
von F. Lehar,

Abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Symphonie -Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Sehuricht.
Orebester: Städtisches Kurorchester.
1. Symphonie Nr . 10, in D-dur
v von J . Haydn

a) Adagio — Allegro spiritoso
b ) Largo , c) Menuetto — Alleg-
retto . d) Finale — Allegro
con spirito.

2. Symphonie Nr . 2, in D-dur
von J . Brahms,

a )Allegro non troppo , b )Adagio
non troppo . c) Allegretto
grazioso (Quasi Andantino ).
d) Allegro con spirito.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt.

Die Eingangstiiren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet

denn-
:: Theater::
Kirchg . 18, Ecke Luisenstr.

Ab Samstag , 11. Sept.
Zum 1. Male:

Gesellschaftsbild aus
dem deutschen Hoch¬
wald in 3Abteilungen

(Grosses Drama ).
Moaopol-Selilager.

Ferner:
Die neuesten Kriegs¬

berichte.
Hochspannend

und interessant.
Sonder- Ausgabe

der Meßter Woche.
8. M. der deutsche
Kaiser im österr.

Hauptquartier.

nach der Einnahme.
Außerdem der übrige

Prachtspielplan.
Anfang 4 Uhr.

Sonntags 3 Uhr.

Sfoff- n. Wmf«
W .Ke nker , pi«rktstr.32.

Repariere» und lleberziehe»
schnell und billig. — Telephon 2201.

F119Fahnen
in jeder Grösse fertigt

G. H. Lugenbuhl,
19 Marktstr ., Ecke Grabenste .1.

Verwende!
„Kreuz-Pfennig0

Harken
•ul Briefen, Karten um.

Ha anfgenommen
für

Solperfleisch mit Sauerkraut
Leberklötze mit Sauerkraut
Wellfleisch mit Sauerkraut
Bratwurst mit Sauerkraut

Dose S0 Pf . u. 1 Mk.

Carl Harth,
Marktstratze 11. Fernsprecher 382.

Reizender Besitz in der perle der Pfalz
5M> Hektar groß, Obst-, Gemüse- u. Ziergarten m. Springbrunnen/

Wernberge, Obstanlagen , Feld, Etz-Kastanienwald usw., großer best,
«cmdsteinbruch (Bruckenmaterial ), größtenteils neues Wohnhaus (drei
fronten ), ca. 20 Räume, , sowie kl. Wohnhaus , 5 Min . v. o. Stadt , be-
Aueme stutz- u. Fahrwege, ist zu Verl. Infolge seiner gesunden Lage u.
herrlichen Ausstchl geeignet als : Sommerfrische, Sanatorium , Herr-
Mtssttz oder für Architekten, da großartige Billenplätze vorhanden. !
Nah. AuSk. ert . Damenschneiderm. Sauer , Schwalbacher Straße 8.

Feid-TrftlUfert.verfl.50Vs.5- Dr.Josei mm
Frauenarzt

zurückgekehrt

Verloren
wird mancher neue Reichsfassen¬
schein. Durch meine verbesserte
Kriegsgeldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 979
Offenbacher Lederwaren-Haus

W. Reichelt, Gr . Burgstraße 6.

Steppdecken werden preiswert an¬
gefertigt und Wolle geschlumpt

Michelsberg 7, 2 rechts.

Gepflückte Aepfel billig zu verkauf.
Dov heimer Str . 18. Mtb . ^ Fischer.

Birnen 1 Pfund 8. 10 Pfd. 70 Pf7°
Rauenthaler Straße 8, Mtb. Part.

Am I. September d. J. fiel bei heldenmütiger Abwehr russischer Sturmangriffe in den Rokitno-
siimpfen unser innigstgeliebter , guter , sonniger Sohn , Bruder und Neffe,

der Leutnant d . Res.

Carl A . Müller,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

Beamter der Deutschen Bank, Zweigstelle Wiesbaden,

im 23. Jahre seines jungen , hoffnungsvollen Lebens.
Im tiefsten Schmerz:

Wiesbaden , 10. Sept . 1915.
Langgasao 8.

Carl F . Müller,
Ottilie Müller , geb. Neumann,
Gretel Müller,
Kurt Müller,

z. Zt . im Felde,
Hans Müller
und Angehörige.

Geschwister,

Allen Bekannten bringe zur Kenntnis, daß mein herzens¬
guter Bruder,

Georg Hofstelter,
Kaufmann und Reisender, Blücherstraße 31,

Landweh rmann, Landw. . Inf . . Regt. Rr. 80, 7. Komp.,
infolge Verwundung am 7. September plötzlich verstorben ist.

. Nach jetzt einjähriger Abwesenheit von den Seinen , in treuer,
unerschrockenerPflichterftUlung für sein liebes Vaterland, von
seinen Kameraden geachtet und geehrt, fiel ein Held.

Familie Josef Hofstetter, Souuenberg.
Wiesbaden, den 10. September 1915.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Nach längerer Ungewißheit erhielten wir die bestimmte Nach¬
richt, daß unser lieber, guter, teurer hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Schwager, Onkel und Bräutigam,

Kndwig Diels,
Gefreiter i« einem Rrf.-Juf.-Regt..

im Gefecht bei Slawentin am 3. Juli den Heldentod fürs Batev>
land in treuer Pflichterfüllung gefunden hat, tiefbetrauert von
den Seinen.

Familie Phil . Diels.
Hedwig Drucker,
Familie PhU. Drucker.

Rambach, den 9. Sept . 1915.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern 12*/* Uhr entschlief sanft nach längerem , schwerem Leiden mein

lieber Mann, unser guter Bruder, Schwager , Vetter und Onkel , der

Kgl . Oberzollrevisor

Julius Oerter
Hauptmann d. L.

im 59. Lebensjahre»
, Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Helene Oerter
geb . Schwarz.

Wiesbaden , den 10. September 1915.
Herderstrasse 25.

Die Beisetzung erfolgt Montag , den 13. September , vormittags 11 Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofs nach dem Nordfriedhof . 1001

Danksagung.
Herzlichen tiefempfundenen

Dan! allen liebenBerwandten,
Freunden und Bekannten
für die liebevolle, unseren
Schmerz lindernde Teilnahme
am Grabe unseres teuren
unvergeßlichenEntschlafenen,

ffytOÜOt WM.
Herzlichen Dank HerrnPfarrer
Meinecke für seine trostreichen
Worte.

Die tiefgebeugte«
ttauerude« Hinterbliebene».

Wiesbaden,
den 10. Sept . 1915.

Geburts-Anzeigen j in einfacher
Verlobungs-Anzeigen! wie feiner
Heirats-Anzeigen ( Ausführung
Trauer-Anzeigen J fertigt die
L.Scbelieobers’sciie Hof-Boetidruckerel

Langgasse 21.
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